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Um in unverritz ten  F e ldern  den V orra t  an Koks
kohle richtig beurteilen u nd  die A ufschlußarbeiten  
m öglichst zweckmäßig ansetzen zu können, sollte 
jede Kokskohlengrube W e r t  d a ra u f  legen, über  Ände
rungen  in den V erkokungseigenschaften  der  Flöze 
laufend  un te rr ich te t zu sein. Zu diesem Zweck muß 
jedes F löz m öglichst an allen A ufschlußstellen  durch 
die rege lm äßige U ntersuchung  von P roben  aus der 
frischen Kohle hinsichtlich dieser E igenschaften  ver 
fo lg t w e r d e n 1.

U n t e r s u c h u n g s v e r f a h r e n .

Die D urch füh rung  der  P robenahm e u nd  der 
Analysen ist fü r  die U ntersuchungsergebn isse  von 
en tscheidender Bedeutung. In jedem Fall bedarf  es 
einer volls tändigen  Schlitzprobe des F lö ze s2, die lu f t 
dicht verschlossen zum Labora to rium  gebrach t und  
m öglichst bald un te rsuch t w erden  muß, denn schon 
bei kurzem Liegen en tgasen  manche Kohlen be träch t 
lich, so daß  die Analyse unrichtige W erte  ergibt. 
Jede P robe muß so rgfä ltig  gekennzeichnet und  ihr 
E n tn ahm epunk t möglichst eindeutig  (K oord ina ten )  
fes tge leg t w erden. Die al lgem eine Bezeichnung eines 
B etriebspunktes, wie A ngabe von Revier oder  O rt ,  
g en ü g t  nicht, weil diese bekanntlich im Laufe der  
Zeit wechseln, so daß  sich d e r  E n tnahm epunk t der  
P robe bei einer sp ä te m  A usw ertung  der  E rgebn isse  
nicht genau  festlegen läßt.

Alle P roben müssen nach d e m s e l b e n  V erfahren 
ana lysiert  w erden, denn so n s t  können in den E rg e b 
nissen, wie ich festgeste llt  habe, U ntersch iede im 
G asg e h a l t  bis zu 5 o/o a u f t r e te n 3. F ü r  die zuver
lässige B eurteilung der  Verkokbarkeit g e n ü g t  auch 
bekanntlich nicht diö E rm itt lung  des G as-  und  Aschen
gehalts ,  sondern  die U n te rsuchung  m uß sich a u ß e r 
dem auf die B e lastung  (B ruch las t)  u nd  den Abrieb 
(Zerre iblichkeit)  der  K oksprobe sowie au f  den E r 
w eichungspunkt u s w .4 erstrecken. F ü r  jedes F eld  oder 
jeden Feldeste il und  fü r  jedes F löz ist eine so rg fä ltig  
gefüh r te  A nalysenkarte i anzulegen, die jederzeit einen 
Überblick gew ährt .  F e rn e r  em pfieh lt  sich die E in 
t rag u n g  der  E n tnahm epunk te  und  E rgebn isse  in 
besondere  G rubenrisse ,  dam it  sich sp ä te r  Kurven 
gleichen G asgehal tes  zeichnen lassen.

Im Aachener Bezirk, w o bekanntlich die E ig en 
schaften der  Flöze auf kurze E rs treckung  s tark  
wechseln, sind dera rt ige  F lözun tersuchungen  von

1 Um die Änderung des G asgehal ts  in seigerer Richtung (Hiltsche 
Regel) handelt es sich in diesem Aufsatz  nicht.

2 Die vielfach noch übliche W agenprobe (D urchschnit tsprobe von zahl
reichen W agen) scheidet natürlich wegen der U nbestim mtheit des Ent
nahmepunktes und der  sonstigen Zufälligkeiten  aus.

3 Vgl.  auch S t a d n i k o f f :  Die Chemie der Kohlen, 1931, S. 96.

4 B e r l  und L u n g e :  Chemisch-technische Untersuchungsmethoden,
1933, Bd. 4, S. 167.

besonderer  prak tischer  Bedeutung. Von einer p lan 
m äßigen U n te rsuchung  kann hier jedoch im all
gem einen noch nicht gesprochen  w erden, w enn auch 
in den letzten Jah ren  bei einzelnen G ruben  häufiger  
Analysen vorgenom m en w orden  sind. F ü r  eine u m 
fassende B e trach tung  standen  m ir daher  im g roßen  
und  ganzen n u r  dürftige  u nd  ungleichw ertige U n te r 
lagen zur Verfügung . H u n d e r te  von Analysen fielen 
aus, weil en tw eder  die E n tnahm epunk te  nicht m ehr 
o d e r  n icht g enau  bekann t o d e r  die analytischen Ver
fah ren  o ffenbar  ungee igne t  waren. Auch der  Rest 
m ußte  sorg fä lt ig  g ep rü f t  w erden, zumal wenn m ehrere  
Stellen die Analysen nach verschiedenen Verfahren, 
die sich fü r  den einzelnen Fall n u r  noch selten fes t 
stellen ließen, a u sg e fü h r t  hatten . Damit man zu 
verlässige Vergle ichswerte erhält,  is t es meines E r 
achtens notw endig , daß  an Stelle d e r  zahlreichen jetzt 
bes tehenden, häuf ig  n u r  nebenam tlich tä tigen  Stellen 
fü r  den g esam ten  A achener Bezirk e i n e  Stelle diese 
Analysen vornimmt.

Um m öglichst sicher zu gehen, habe ich nur  
A ngaben aus neuerer  Zeit  v e rw and t u n d  auch hierbei 
alles Zw eifelhafte  ausgeschieden. Die verbliebenen 
W er te  sind zusam m engeste l lt  u n d  in streichende (von 
Südwesten  nach N ord o s ten  ver laufende) sowie quer- 
schlägige (von S üdosten  nach N ordw es ten  ver 
lau fende)  Idealprofile  e ingetragen  w orden , weil die 
Lückenhaftigkeit d e r  U n ter lagen  keine s treng  m a ß 
stäblichen P rofile  zuließ. D as D eckgebirge ist sche
matisch nach den M äch tigkeitsangaben  von B r e d d i n 1 
u nd  den G rubenrissen ,  das  S teinkohlengebirge  nach 
den von m ir u nd  meinen M itarbeitern  durchgeführten  
A ufnahm en u nd  den G rubenb ildern  gezeichnet 
w orden.

U n t e r s u c h u n g s e r g e b n i s s e .

Besonders  zahlreiche Angaben liegen fü r  die 
A l s d o r f e r  S c h o l l e  vor, weil d o r t  der  Eschweiler 
Bergwerks-Verein die U nte rsuchungen  sehr  g e fö rd e r t  
h a t  und ich mich nam entlich  au f  eine Zusam m en 
ste llung  d e r  A nalysen von D ip lom -B erg ingen ieur 
H a a c k e  w eitgehend  stü tzen  konnte.

In d ieser  Scholle, deren  tektonischen Aufbau ich 
an an d e re r  Stelle gesch ildert  h a b e 2, können  s t r e i 
c h e n d e  Profile  durch  alle G ruben  g e leg t  w erden 
(Abb. 1). Am gesch lossens ten  ist ein Profil  durch die 
G rube  Adolf von der  1. zur 5. östlichen Abteilung. 
H ie r  e rg ib t  sich fa s t  allgemein eine s te tige Zunahm e 
des G asgeha l tes  nach N ordosten ,  die a u f  diese etwa

1 B r e d d i n :  Das te r tiä re  D eckgebirge im Aachener Steinkohlenbezirk, 
Glückauf 69 (1933) S. 102, Abb. 6.

2 H a h n e :  Die stra t ig raph ische  und fazielle  Entwicklung der Alsdorfer 
und M erksteiner Schichten und die Paläogeographie  der Alsdorfer S:holle 
des W urm kohlengebietes  bei Aachen, N. Jb. M ineral, usw., Abt.  B, Beil.- 
Bd. 76 (1936) S. 192.
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1,5 km betragende E n tfe rnung  im D urchschnitt rd. 
5 o/o be träg t,  also recht erheblich ist. Die w enigen 
Abweichungen finden durch Fehler  bei der  U n te r 
suchung eine hinreichende E rklärung. Eine fas t  ebenso 
starke Zunahm e in gleicher Richtung, und  zwar von 
durchschnittl ich 4 —5 o/o, beobachtet man im Feld 
Anna 2; w eniger  ausgesprochen ist sie im Feld  A nna 1 
(etwa 2 o/o) und im Feld M aria  (1 — 1 ,5 % ) .  Diese 
Zunahm e des G asgehalts  nach N ordosten  stellt also 
einen fas t  allgemeinen und  wichtigen Z ug  in der 
A lsdorfer  Scholle dar. E r  gilt, wie ausdrücklich betont 
sei, fü r  dasselbe Flözniveau. E s ist also keineswegs 
richtig, daß Flöze desselben Niveaus stets den gleichen 
o der  einen ähnlichen G asgehal t  haben oder, mit 
ändern  W orten ,  daß das  Verhalten des G asgehaltes  
nu r  von der  H öhenlage der  Flöze abhängt.  Dies zeigen 
z. B. die Kurven fü r  die Flöze 17, 20 a und  21 in 
Abb. 1.

Nicht ganz  so eindeutige Verhältnisse weist 
das  q u e r s c h l ä g i g e  Profil durch einen östlichen 
S tre ifen 1 der  A lsdorfer Scholle (östliche Abteilung von 
G rube  M a r i a - F e l d  Anna 3 - O s t f e l d  Anna 2 - O s t -  
feld Adolf)  auf (Abb. 2). Insgesam t w ird  man hier 
von einer verhältn ism äßig  geringen  Zunahm e des G a s 
gehalts  nach N ordw esten  sprechen können. Sie be
t r ä g t  von der  Mulde II des M aria-Feldes bis zum 
Südflügel der  Adolf-M ulde (M ulde V III) ,  also auf 
eine E rs treckung  von etwa 4 i/i km, rd. 1 — 2 o/o. Die 
Kurven verlaufen jedoch im einzelnen unregelm äßig

und geknickt. Leider ist die Zahl der  P unk te  nicht 
g roß  genug, daß  man genau  sagen könnte , ob in be 
stimmten Zonen und wo solche Knickungen auftreten .

In der  B a e s w e i l e r  S c h o l l e  haben die e n t 
sprechenden F lö z e 1 bekanntlich einen sehr  viel höhern  
G asgeha l t ;  man nim m t d ah e r  schon lange an, daß  an 
d er  Sandgew and  und  ihren Vertrete rn  o d e r  B egleit
s tö rungen  der  G asg e h a l t  sp rungar tig ,  im D urchschnitt  
um etwa 5 o/o, ansteig t.  In d iesem G e b ie t2, das  a l le r 
d ings e r s t  zum kleinen Teil au fgesch lossen  ist, zeigt 
der  G asgeha l t  ein ähnliches Verhalten  wie in der  Als
do rfe r  Scholle. Ein q u e r s c h l ä g i g e s  P ro f il  (Abb. 3), 
das  vom O stfe ld  de r  G rube  Carl-A lexander, wo
m angels U nterlagen  n u r  je ein W e r t  angegeben
w erden konnte, über  den A ufbruch 78 u nd  die Schächte 
C aro lus M agnus  in Richtung des Q uersch lages  3
Norden dieser G rube  verläuft, ze ig t eine ganz  d eu t 
liche S te igerung  des G asgeha l ts  nach N ordw esten .

Sie b e t rä g t  im D urchschnitt  
Grube Mer/a _ fü r  die F löze A thw erk  bis

H ü ls  auf  die rd. 5 km
m essende E n tfe rn u n g  etwa 
3 o/o. Einige nicht seh r  häufig  
au f tre tende  S chw ankungen  
kann m an vor läu f ig  in E r 
m an g e lu n g  w eite re r  Zahlen 
nicht deuten . Von e ine r  Z u 
nahm e nach Südw esten , die 
W u n s t o r f 3 fü r  den sü d 
lichen Teil de r  Baesweiler 
Scholle annim m t, lassen  die 
vorliegenden Zahlen nichts 
erkennen. D er  G asg e h a l t  der  
Flöze ist im F eld  Carl-  
A lexander merklich g er in g e r  
als im F e ld  C aro lu s  M agnus.  
Auch die noch w eite r  südlich 
s tehenden B ohrungen  O id t 
weiler, S iersdorf  u nd  Schlei

den haben, w enigs tens im D urchschnitt,  ge r inge re  G a s 
gehalte  als im N orden  fü r  die höchsten  F löze der  
Kohlscheider Schichten (n u r  diese sind hier e r 
schlossen) e rb ra c h t4.

Ein streichendes P rofil lä ß t  sich nur  im Feld 
C aro lus M agnus zeichnen, und zw ar e tw a para lle l  dem 
ersten  südwestlichen A btei lungsquerschlag . D as  hier

1 H a h n e :  Die Gleichstellung und einheit liche Benennung der Flöze 
im Aachener Steinkohlenbezirk, G lückauf 73 (1937) S. 239.

2 Nur für das Feld Carolus Magnus liegen genügend W erte  vor.
3 W u n s t o r f :  Über Inkohlung und Tektonik , S itzungsber. Geol.  

Landesanst. 1932, H. 7, S. 13.
4 Gasgehaltsangaben aus Bohrungen sind stets  mit V orsicht zu 

bewerten.1 Nur für diesen Streifen liegen genügend Angaben vor.
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Abb. 1. E n tw ick lu n g  des G asg eh a l te s  in d e r  A lsd o r fe r  Scholle , s tre ichendes  Profi l .

Abb. 2. A lsd o r fe r  Scholle  (O s ts tre i fen ) ,  quersch läg ig es  Profi l .
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nicht w iedergegebene Bild ist nicht einheitlich. Z w ar 
nim mt im ganzen der  G asgehal t  nach N ordw esten  zu, 
jedoch zeigen einige Kurven die N eigung, im W e s t 
feld  nach Südwesten anzusteigen, ein Verhalten, das 
man auch in ändern  Feldesteilen beobachtet hat. 
Zweifellos h errsch t  jedoch in diesem Felde ebenfalls 
die Zunahm e nach N ordosten  vor. Auch im Feld 
Carl-A lexander zeigt sich, z. B. beim F löz G roß langen-  
berg, ein A nsteigen um so g a r  2,3 o/o nach N ordosten .

ßohrcmp
S/erat/orf

f.si/e/wes//. 
Abt.-Qu.

Schächte tlu/äemju. 
rt.f/.O

Abb. 3. Baesw eile r  Scholle, q u e rsch läg iges  P ro f i l .
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Das östlich d e r  Baesweiler Scholle liegende 
G ebie t ist noch kaum aufgeschlossen. Im R ur ta l 
g raben  sinkt das  S teinkohlen
geb irge  zu solchen Teufen ab, daß  
es mit B ohrungen  noch nicht 
erre ich t w orden  ist. G anz  unver
m itte lt  s te ig t es aber  dann  in der 
E r k e l e n z e r  S c h o l l e  w ieder  hoch, 
so daß  die im W esten  dieses 
G ebietes im W a sse n b e rg e r  S onder 
h o rs t  bauende  G rube  Sophia- 
Jacoba n u r  mit einem e tw a 180 
bis 250 m m ächtigen D eckgebirge 
zu rechnen hat. D er  G asg e h a l t  d e r  
Flöze de r  Kohlscheider Schichten 
ist in diesem F eld  so gering ,  daß 
hier eine vorzügliche anthrazi-  
tische Kohle gew onnen  wird. Man

kann also annehm en, daß  an  dem nach W esten  
fallenden k räftigen  R ursp rung  der  G asgehal t ,  der  im 
R urta lg raben  nach dem G e sa m tb i ld 1 sehr  hoch sein 
muß, plötzlich abnimmt.

Die Ä nderungen des G asgeha l tes  innerha lb  des 
Feldes  de r  G rube  Sophia-Jacoba veranschaulichen die 
Abb. 4 und  5. Ein q u e r s c h l ä g i g e s  P rofil  (Abb. 4), 
das  aus de r  G egend  des Blindschachtes 87 über  die 
Blindschächte 95, 52, 96 und  125 zum A u fb r u c h l2 4  

verläuft,  zeigt in der  H aup tsache  eine 
deutliche Zunahm e des G asgeha l ts  
nach N ordw esten ,  die vom H a u p t 
quersch lag  der  600-m-Sohle bis zum 
Aufbruch 124 auf eine E rs treckung  
von rd. 1,5 km etwa 1 — 1,5 o/o beträg t.  
Sämtliche Kurven lassen d ieses A n
steigen erkennen , und zw ar alle un 
g e fä h r  in derse lben  G rö ß e n o rd n u n g .  
Im Südfeld  stellt man aber eine 
ebenso au sg ep räg te  und  ebenfalls  all
gem eine Zunahm e des G asgeha l tes  
nach Südosten , also zum Geilen- 
k irchener Sattel hin, fest,  dessen 
Achse noch etw a 4 km von den sü d 
lichen Bauen der  G ru b e  e n t fe rn t  ver 
läuft. Es liegt also ein T ie fs tw ert  des 
G asg eh a l ts  in de r  G egend  des H a u p t 
quersch lages der  600-m-Sohle (die 

/tuföruch69 Lage der  T ie fs tw erte  ist bei den 
einzelnen F lözen etwas versch ieden),  
von wo d e r  G asg e h a l t  nach S üdosten  
und N ordw esten  ansteigt.

Ein s t r e i c h e n d e s  P rofil  (Abb. 5) läß t  sich 
m angels  U nterlagen  nu r  fü r  den östlichen Teil des

Soph/a-Jacoha
HO

100 zoom

Havptquerscht.
J60-/11-S.

Qu. ¿Hort/ 600-m-S. 
2. nort//. Qu. 360-m-S.

Abb. 5. F e ld  d e r  G ru b e  Sophia -Jacoba ,  s tre ichendes  Pro f i l .

600 600 360 360/17Soh/e 360

Abb. 4. F e ld  d e r  G r u b e  S oph ia -Jacoba ,  q u e rsc h lä g ig es  P rof i l .

N ordfe ldes  zeichnen. H ie r  ste ig t im a l lge 
meinen der  G asg e h a l t  nach N ordos ten ,  u nd  
zw ar um 0 ,5— 1 o/0 auf  eine E rs treckung  
von e tw a  500 m. Im W e stfe ld  sind die 
V erhältn isse  nicht klar. Die w enigen 
Kurven, die sich ü b e rh a u p t  zeichnen 
lassen, haben so w enig  Punk te ,  daß 
sie nicht als sicher gelten  können. M an 
g ew in n t  h ier  den E indruck  eines schwachen 
A nste igens nach Südwesten.

F ü r  die westlich der  A lsdorfe r  Scholle 
ge legenen  tek ton ischen  E inheiten  sind 
U n ter lagen  kaum  vorhanden , so daß  sich 
h ier  nichts über  die E ntw ick lung  sagen  läßt.

1 S. a. W u n s t o r f ,  a.  a. O.  S.  12.
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In der  K o h l s c h e i d e r  S c h o l l e  scheint der  G asgehal t  
ebenfalls nach N ordw esten  zuzunehmen, wie die nach
stehende Zusam m enstellung der  Durchschnittswerte  
fü r  einen südöstlich der Mulde 1 I/I II (G rube 
G ouley)  und einen nordwestlich der  M ulde I I/I II 
(G rube  Laurw eg) gelegenen Teil ergibt.

D e r  G a s g e h a l t  d e r  F l ö z e  
in  d e r  K o h l s c h e i d e r  S c h o l l e .

G a sg e h a l t
Flöze G ru b e  G ouley G ru b e  L au rw eg

% %

G ro ß la n g e n b e rg  . 8,20 —

M eister  . . . . . . 7,49 7,95
K roat  ....................... — 8,87
F u r t h ....................... 7,14 8,60
G ra u w e ck  . . . . 7,24 7,45
Sen tew eck  . . . . — —

R a u sch en w erk  . . — 6,88
G r o ß a t h w e r k . . . 7,03 —

K le in a th w e rk . . . 8,07 7,70
M e r l ........................... 6,97 7,71

D e r  F e l d b iß b e d in g t  w ie  d ie S a n d g e w a n d  e in e

sp rungar tige  Zunahm e des G asgehaltes  nach Osten, 
die e tw a 5 - 7  o/o betragen dürfte , so daß die im Osten 
Eß- und Fettkohle enthaltenden Flöze in de r  Kohl
scheider Scholle anthrazitisch ausgebildet sind.

A l l g e m e i n e  F o l g e r u n g e n .

Nach den vorstehenden A usführungen  läß t  sich 
die Entwicklung des G asgehaltes  in g roßen  Zügen 
wie fo lg t kennzeichnen: 1. Innerhalb der  tektonischen 
E inheiten nim mt e r  im streichenden Profil im all
gem einen nach N ordosten , im querschlägigen Profil 
im allgemeinen nach N ordw esten  zu. 2. An den 
herzynisch verlaufenden und  nach Osten  einfallenden 
H a u p ts tö ru n g e n 1 des Gebietes ste ig t der  G asgehalt  
de r  Flöze sp rungar t ig  nach Osten, an den nach 
W esten  fallenden S törungen  wahrscheinlich sp ru n g 
artig  nach W esten  an.

Eine Zunahm e nach Südosten, zum Aachener 
Sattel hin, die W u n s to rf  an g ib t2, läß t  sich nicht 
f es ts te l len3. Auch im Bereich der  weit südöstlich 
gelegenen M ulden C - A  des M ariafeldes nim mt der 
G asgehalt,  wie sich aus einigen W erten  der  Flöze 
G roß langenberg ,  H ü ls  und Sandberg  ergibt, nach 
Südosten  hin ab und nicht zu. Ebensow enig  ist in der 
Baesweiler Scholle ein Anste igen nach Südosten  klar 
zu erkennen. Lediglich in der Erkelenzer Scholle beob 
achtet man eine Zunahm e nach dem G eilenkirchener 
Sattel hin.

Wie sind die beobachteten Tatsachen zu erklären, 
und  läß t  sich eine allgemeingültige Begründung dafü r  
geben? Man wird in Betracht ziehen m ü ssen 4: 1. E in 
f lüsse durch V orgänge in der  S teinkohlenzeit selbst, 
sei es die verschieden tiefe Versenkung einzelner Teile 
oder  Schollen des Beckens, seien es die F a ltung  und

1 Auch die kle inern Störungen dieser G ruppe wirken häufig in dem
selben Sinne, wie sich z. B. an dem 60-m-Verwurf der Grube Anna gezeigt 
hat. In der Nähe der Nordstern-Richtstrecke nimmt an dieser hier nur etwa 
50 m nach Osten verwerfenden Störung der Gasgehalt gewisser Flöze so 
s tark  ab. daß die östlich der Störung noch verkokbaren Flöze westlich der 
S törung keinen brauchbaren Koks mehr liefern.

2 W u n s t o r f ,  a. a. O . S. 13.

3 Allerdings muß betont werden, daß fü r  die südlichen Bezirke (Eng
faltungszone) brauchbare Analysen kaum vorliegen und sich schwerlich noch 
beschaffen lassen, weil diese Feldesteile zum großen  Teil abgeworfen 
worden sind.

1 Von den durch die wechselnde kohlenpetrographische Zusammen
setzung der Flöze bedingten Änderungen im G asgehal t ist hier nicht die 
Rede, weil sich diese g roßräum ig  nicht verfolgen lassen.

der F a ltungsd ruck ; 2. E inflüsse durch V orgänge nach 
der  Steinkohlenzeit, und zw ar en tw ed er  die ver
schieden tiefe Versenkung einzelner Schollen oder  die 
dam it zusam m enhängende verschieden starke Ab
trag u n g  und  die A uflagerung  des Deckgebirges.

F e rn e r  ist zu unterscheiden  zwischen dem 
Inkohlungs- und dem E n tg asu n g sv o rg an g .  Die I n 
k o h l u n g ,  die bekanntlich zu e iner  V erm inderung  des 
G ehalts  an flüchtigen Bestandteilen führt,  und  zwar 
durchaus nicht allein durch G asabgabe , sondern  ganz 
besonders durch Ü berführung  der  leicht flüchtigen 
Bestandteile in schwerer flüchtige, w ird  wesentlich 
beeinflußt durch Druck u nd  T em pera tu r ,  die ihrer
seits in Beziehung zu r  M ächtigkeit de r  überlagernden 
Schichten stehen, derart ,  daß  bei V ersenkung in 
g rößere  Teufen auch die Inkohlung  w eiter  fo r t 
schreitet. Die E n t g a s u n g  g e h t  zugleich mit der 
Inkohlung vor sich u nd  zeitlich über  sie hinaus. Sie 
verläuft sehr unregelm äßig . S teig t z. B. durch eine 
Überlagerung mit Deckgebirge der  D am pfdruck  der 
Kohlenwasserstoffe  in de r  Kohle an, so kann eine 
weitere E n tgasung  verh indert o d e r  w en igs tens e r 
schwert werden. Dabei bes teh t eine A bhängigkeit  von 
der M ächtigkeit und  der  Art des Deckgebirges. Die 
E n tgasung  wird von einer bestim m ten M ächtigkeit der 
Überdeckung an zum S tills tand komm en, anderseits  
aber in Gebieten ohne diese Bedeckung fortschreiten .

Welche Beziehungen zeigen sich nun  zwischen der 
durch die karbonische T ektonik  hervo rgeru fenen  ver
schieden tiefen V ersenkung der  einzelnen Beckenteile 
und dem G asg e h a l t?  W u n s t o r f 1 h a t  zuers t  f e s t 
gestellt, daß  entgegen  dem heute beobachteten  A b-  
s i n k e n  der  einzelnen Schollen nach O sten  (zum R ur 
ta lgraben) das  S teinkohlengebirge se lbst nach O sten  
ansteigt. Die S törungen , die bekanntlich schon im 
Anschluß an die karbonische F a ltung  en ts tan d en  sind, 
sollen nach se iner Ansicht dam als  im allgem einen 
nach W esten  verw orfen  haben, so daß  die westlichen 
Schollen tiefer  gelegen haben als die östlichen, 
w ährend  es  heute im g ro ß en  und ganzen  u m 
gekehrt  ist.

Betrachtet m an das  in Abb. 6 w iedergegebene 
streichende Profil  in der  Linie der  Schächte G ouley 
-  G em einschaft -  Anna 2 -  Carl-A lexander — Sophia- 
Jacoba, so e rg ib t  sich aus der  m aßstäb lich  ein
gezeichneten H öhen lage  des  F lözes G roß langenberg  
(E )  tatsächlich ein Anste igen des S teinkohlengebirges 
nach O sten . So weisen im W estte il  d e r  Baesweiler 
Scholle die Flöze eine ähnliche H ö h en lag e  auf wie 
im Ostte il der  A lsdorf  e r  Scho lle2. Sie liegen hier höher 
als in de r  H erzo g e n ra th e r  Scholle. M an nim m t aber 
auch ein deutliches Ansteigen des S teinkohlengebirges 
nach W esten ,  also zum B raban te r  M assiv  hin, wahr, 
so daß das Profil in sgesam t die F o rm  einer  Mulde 
aufweist, deren g rö ß te  T iefe e tw a am N ordsterner  
G raben  zu suchen ist.

W enn  man die Inkoh lung  allein fü r  die E n t
wicklung des G asg e h a l te s  veran tw ortl ich  machen 
wollte, m üßte  dieser, d e r  L agerung  entsprechend , in 
den mittlern, den Kern der  M ulde bildenden Schollen 
am ger ingsten  sein, weil hier V ersenkung und  Über
deckung am g rö ß ten ,  also auch Druck u nd  T em pera tu r  
am höchsten gew esen  sind. Tatsächlich  ist aber  das 
Gegenteil d e r  Fall. G e rad e  die am Rande der  Mulde

1 W u n s t o r f :  Zur T ektonik  der Aachener Ste inkohlenbezirkc,
Sitzungsber. G eo l.  Landesanst.  1929, H . 4, S. 107.

s W u n s t o r f ,  a. a. O . S. 108.
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l iegenden Schollen haben den niedrigsten  G asgehalt ,  
w ährend  die in de r  M ulde liegenden erheblich höhere  
W e r te  zeigen.
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Abb. 6. E n tw ic k lu n g  des G a sg e h a l te s  im W u rm g eb ie t ,  s t re ichendes  P ro fi l .

F ü r  das  querschlägige Profil  l iegt der Fall  e in 
facher. D er  G asg e h a l t  steigt im allgemeinen nach 
N o rd e n 1 an, und  zw ar im wesentlichen unbeeinfluß t 
durch das  variskische Faltenbild . H öchstens  mögen 
sich die H aup tsä tte l ,  in denen das kam brosilurische 
G ebirge besonders  hoch liegt, z. B. der  Geilen- 
kirchener S a t te l2 (Schwelle), durch einen höhern  G a s 
geha lt  in ihrem Bereich bem erkbar machen. N un liegt 
aber das  deutsch-holländische S teinkohlengebiet nach 
den in ändern  Teilen des karbonischen A blagerungs 
raum es angeste llten  U n te r su c h u n g e n 3 bereits  auf  der  
N ordflanke des T roges .  D as Tiefs te  ist also w eiter  im 
Süden zu suchen, u nd  e r s t  durch die Schrägste llung 
des G ebirges  in spä te re r  Zeit  ha t  der  u rsprünglich  
tiefste südliche Teil nachträglich  eine H ebung  e r 
fahren. H ie r  m üßte  dem nach der  G asg e h a l t  verhä ltn is 
m äß ig  gering ,  im N orden  dagegen  höher  sein. Das 
ist nun tatsächlich m eistens, w enn auch nicht du rch 
gehend  d e r  Fall. Alle Schollen en tha lten  im Süden 
w eniger  G as  als im N orden . M öglicherw eise is t aber  
d er  g e r inge re  G asg e h a l t  im Süden  g a r  nicht au f  die 
durch die karbonische Tek ton ik  erfo lg te  tiefe Ver
senkung, sondern  auf die infolge der  nachkarbonischen  
S chrägste llung  besonders  k räf t ige  A b tragung  und 
dam it w eite rgehende  E n tg a su n g  z u rü c k zu fü h re n 4.

D arau s  g e h t  hervor, daß  sich das  al lgem eine Ver
halten  des G asg eh a l ts  durch  die V orgänge in der  
S teinkohlenzeit allein nicht e rk lä ren  läßt,  sondern  daß

1 Auch im holländischen Kohlengebiet geh t  diese Zunahme nach N ord 
westen w eiter  ( R o o s :  Com parative  researches on the variation of the 
consti tuents of coal of one seam from  South  Lim burg  i the  N e the r landsJ).

2 H ierüber werden zur Zeit Untersuchungen vom Geologischen Bureau 
in Heerlen angestell t.

8 O b e r s t e - B r i n k :  A usbildung und entwicklungsgeschichtliche Be
deutung der Untern Fettkohlenschichten des R uhrkarbons, Glückauf 65 (1929) 
S. 1062; K e l l e r :  Die Bedeutung der Fazies im O berkarbon , Deuxième 
congrès pour l’avancement des études de s tra t ig raph ie  carbonifère, Compte 
rendu 1937, S. 498.

K W u n s t o r f :  Über Inkohlung und Tek ton ik ,  a. a. O . S. 13.

e s  auch durch jünge re  V orgänge bee influß t w orden  
sein muß. M an könnte auch hier zunächst an die durch 
die nachkarbonischen Bew egungen hervorgeru fenen  

V ersenkungen  denken, wie es be- 
£>1$Meer sonde rs  W u n s t o r f  g e tan  hat. Es 

steh t fest, daß  das Becken schon seit 
de r  Zechsteinzeit ein Gefälle  in ö s t 
licher R ichtung gehab t hat, denn  der  
Zechstein ist n u r  im O sten  zur Ab
lag eru n g  gekom m en oder, w enn e r  
auch w eiter  westlich vorhanden  war, 
h ier w ieder  abge tragen  w orden . Ab
gesehen  von der  O berkreidezeit,  in 
d e r  die Sch ich tenab lagerung  a u s 
nahm sw eise  im W esten  s tä rk e r  w ar  
als im O sten , ist dieses Gefälle  bis auf 
die G eg e n w a r t  nach O sten  vo rhanden  
gewesen, wie sich aus de r  V erbre itung  
und M ächtigkeit der  D eckgebirgs- 
schichten ergibt. M an w ird  auch sagen  
können, daß  schon seit de r  Zechste in 
zeit die heute vorhandene  N eigung  der 
Schollen zum Absinken in östl icher  
Richtung vo rherrschend  gew esen  sein 
muß. Im G egensa tz  zu den  V erhält 
n issen  in der  K arbonzeit  w erden  dem 
nach die östlichen Schollen w äh ren d  
des längsten  Zeitraum es in g r o ß e m  
T eu fen  gelegen  haben  als die w e s t 
lichen.

W en n  also die V ersenkung von wesentlichem  E in 
fluß auf die Entw ick lung  des  G asgeha l tes  gew esen  
wäre, so m üßte  dieser  in den tiefliegenden Schollen 
ger inge r  sein. Dies t r i f f t  aber  durchaus  n icht zu. Die 
Baesweiler Scholle z. B., die heu te  verhä ltn ism äß ig  
tief liegt, h a t  den höchsten, die K ohlscheider  u n d  die 
Erke lenzer  Scholle, die heute verhä ltn ism äß ig  hoch 
liegen, haben den g e r ings ten  G asgehal t .

D arau s  e rg ib t  sich, daß  die durch die Inkohlung  
h ervorgeru fenen  Ä nderungen des G asgeha l tes  zur E r 
k lä rung  des  heu te  vorliegenden  Bildes n icht genügen , 
sondern  auch die Entgasungsm öglichke iten  der  N ach 
karbonzeit  zu berücksichtigen sind. Die perm okarbo- 
nische A b tragung  h a t  natürl ich  besonders  die hoch 
liegenden, das  s ind  die südw estlichen G ebie te  u nd  
auch wohl d as  G ebie t de r  E rke lenzer  Scholle, e r faß t .  
H ie r  ist das  S teinkohlengebirge bis au f  v e rhä ltn is 
m äß ig  tiefe Schichten w ieder  beseit ig t w orden , so daß 
eine seh r  k räftige  E n tg a su n g  vor sich gehen  konnte . 
Tatsächlich ist de r  G asg e h a l t  in diesen G ebieten  be
sonders  gering .  U m gekehr t  ist e r  d o r t  höher , w o die 
A b trag u n g  ge r in g e r  w ar, also z. B. im G ebie t der 
A lsdorfe r  und  der  Baesweiler Scholle sowie im N o rd 
westen. E ine unm itte lbare  A bhängigkeit  des G a s 
g eh a lte s  von dem M aß  der  A b tragung  läß t  sich jedoch- 
nicht erkennen.

Auf dem Steinkohlengebirge  des W u rm geb ie tes  
h a t  seit d e r  Zechste inzeit ein D eckgebirge ge lagert ,  
dessen A b trag u n g  im W e ste n  so s ta rk  gew esen  ist, 
daß  der  g rö ß te  Teil h ier nicht m ehr vorlieg t u n d  sich 
d ah e r  über  die M ächtigkeitsen tw icklung  vielfach nichts 
G en a u es  sagen  läß t.  D a aber  zweifellos schon seit der  
Zechste inzeit ein Gefälle  in ös tl icher  R ichtung v o r 
handen  gew esen  ist, w ird  sich schon seit d ieser  Zeit 
im O sten  im allgem einen m eh r  Sedim ent an g eh äu f t  
haben  a ls  im W esten .  D iese a l lgem eine E ntw ick lung
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ist, wie erw ähnt,  nu r  zur Oberkreidezeit, als im 
W esten  die Absätze s tä rker  als im Osten  waren, kurz 
un terbrochen w orden, w ährend  sich die Vorgänge im 
T ert iä r  w ieder norm al abgespielt haben. In dem bei 
weitem längsten  Zeitraum  ist also im Osten  m ehr ab 
gelagert  worden als im W esten, wo zeitweise über 
haupt keine Sedimentation, sondern  eine starke Ab
tragung  s ta ttgefunden  hat. Im Osten  sind also die 
Deckgebirgsschichten über dem Steinkohlengebirge 
stets m ächtiger gewesen als im W esten.

Auffällig ist, daß im allgemeinen zwischen der 
Mächtigkeit des Deckgebirges und dem G asgehalt  der 
Flöze eine unmittelbare Beziehung besteht. Die 
Mächtigkeit des Deckgebirges nimmt bekanntlich nach 
N ordosten  hin zu, und zw ar nicht nur an den großen  
Störungen, sondern  auch innerhalb der Schollen im 
unges tö rten  Gebiet. Ebenso ste ig t der G asgehal t  von 
der  Kohlscheider Scholle mit ihrer geringen Be
deckung zur Baesweiler Scholle mit ihrer erheblich 
m ächtigem  Bedeckung sowie innerhalb  der  u n 
ges tö rten  Gebiete nach N ordosten  hin an. Auch die 
Zunahm e des G asgehaltes  nach N ordw esten  e n t 

spricht der bekanntlich ziemlich g le ichm äßig  nach 
Nordw esten  w achsenden M ächtigkeit  des Deckge
birges, wie beispielsweise Abb. 2 zeigt.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach einem Hinw eis auf  die prak tische Bedeutung 
und die A usführung  von F lözuntersuchungen , die das 
räumliche Verhalten des G asgeha l ts  aufklären  sollen, 
w erden die fü r  das Aachener G ebie t vorliegenden 
A ngaben ausgew erte t  und die fü r  die H öhe  des 
G asgehalts  m aßgebenden  U m stände  e rö r te r t .  Danach 
ist es zur  Zeit noch nicht möglich, eine einfache, all
gemein gültige B egründung  fü r  das  Verhalten des 
G asgehalts  im Aachener G ebiet zu geben, jedoch 
lassen sich die beobachteten Tatsachen , nämlich die all
gemeine Zunahm e des G asgeha l ts  nach N ordwesten  
und N ordosten ,  besser  mit der  durch die A btragung 
oder  A uflagerung  von D eckgebirge g e fö rd e r te n  oder 
verhinderten  E n tg a su n g  erklären  als durch die infolge 
verschieden tiefer Versenkung schneller o d e r  lang 
sam er abgelaufene Inkohlung. Die V orgänge greifen 
aber o ffenbar in ih rer  W irk u n g  ine inander über.

Rohrverschleiß bei Blasversatzleitungen.
Von Dipl.-Ing. J. M a e r c k s ,  L ehre r  an d e r  B e rg sc h u le  B ochum .

D er Verschleiß der  Blasversatzleitungen ist be
kanntlich sehr groß ,  so daß der  Rohrersa tz  die 
Blaskosten erheblich belastet. Durch E rhöhung  der 
Festigkeit und  H är te  des Innenm antels  ha t man den 
Verschleiß zu verr ingern  gesucht, was aber nicht in 
dem erw arte ten  M aße gelungen ist. Dies läß t sich 
einfach erklären. M an denke an einen Schleifstein, mit 
dem ein har te r  S tahl geschliffen wird. Der Schleif
vorgang  ist nu r  möglich, wenn man dem Schleifstein 
eine sehr g r o ß e  U m fangsgeschwindigkeit g ib t;  dann 
g reif t  der  weichere Stein den h a r te m  Stahl an. U m 
gekehrt kann aber  der  Stein mit demselben Stahl 
abgedreh t werden, wenn der  Stein eine g e r i n g e  U m 
fangsgeschwindigkeit erhält.  Bringt also in Blas
versatzleitungen das  weiche V ersatzgut den härtesten  
M antel zum Verschleiß, so geh t daraus hervor, daß 
es mit sehr  hoher Geschwindigkeit durchgeblasen 
wird, und daß aus diesem G runde  selbst der härteste  
M antel gegenüber dem w eichem  V ersatzgut nicht ver 
schleißfest sein kann.

Die Vorgänge in der  Blasleitung sollen un tersucht 
und dabei folgende Betriebszahlen zugrunde gelegt 
w erden: D urchm esser der  Blasleitung 150 mm, Blas
luftm enge 7500 m 3/h  von 1 at, Versatzmenge 60 m 3/h, 
Blasluftverbrauch fü r  1 m 3 Versatz 125 m 3, Barom eter 
druck am B lasort 815 mm QS =  1,11 ata, Druck am 
Anfang der  Blasleitung 2 atü ==3,11 ata, Druck am 
A usgang der  Blasleitung 0,05 atü =  1,16 ata.

G e s c h w i n d i g k e i t  d e r  B l a s l u f t .

Bei einem B arom eterdruck von 815 mm QS 
=  1,11 ata und 0,05 atü Überdruck in der  Leitung- ist 
d e r  Druck am E n d e  der  Blasleitung p =  1,11 +  0,05 
=  1 ,16  ata. Stündlich gehen 7500 m 3 von 1,0 ata

hindurch, daher  Q =  7 5 0 0 - ^ ^ =  6450 m 3/h  und
1,16 '

^ Ä T 1’792 m3/ s -

Bei einem R ohrquerschn it t  von — • 0 ,152=  0 ,0 1 7 6 m 2

=  F  ist dahe r  die Luftgeschw indigkeit 

V 1,792
102 m/s.

F 0,0176

Am A n f a n g  d e r  B lasleitung ist p =  3 , l l  ata,

1 0 2410
Q =  7500 • =  2410 m 3/h, V =  — —  =  0 ,670 m 3/s.

Die S tröm ungsgeschw indigkeit  v =  — =  - 9-̂ 7̂

=  38,0 m /s  nim mt also vom A nfang bis zum Ende 
der  Blasleitung stetig, en tsp rechend  der  D ruckm inde 
rung, zu, und zwar s te ig t sie von 38 auf  102 m /s  an, 
so daß in d e r  Blasleitung die m ittle re S trö m u n g s 
geschwindigkeit

38 +  102 ;
v = ------------ =  70 m /s

herrscht. Dies ist eine sehr  hohe G eschw indigkeit im 
Hinblick darauf,  daß  man sonst  bei D am pf- u nd  G as 
leitungen nur  2 5 - 3 0  m /s  zuläßt.

G e s c h w i n d i g k e i t  d e s  V e r s a t z g u t e s .

Am E n d e  d e r  B l a s l e i t u n g .  D as Versatzgut 
s tröm t mit e iner kleinern G eschw indigkeit  als die 
Blasluft, denn ein Druck auf  das  Bergestückchen 
kann n u r  ausgeüb t w erden, w enn ein G eschw indig 
keitsunterschied  besteht.  A ngenom m en sei, daß  ein 
W ü r f e l s t ü c k  von 1 cm K an ten länge au f  de r  Sohle 
des  Rohres w eitergeschoben  wird. D as B lasgut hat 
das  G ew icht 2000 k g /m 3, das  W ürfe ls tück  von 1 cm3 
wieg t also G =  1 ■ 2 =  2 g. Bei d e r  Reibungszahl 
p =  0,65 zwischen Bergen und E isenw and  ist der 
R e ibungsw iderstand  R =  p  • G  =  0,65 ■ 2 =  1,3 g. Das 
W ürfe ls tück  h a t  die A uftre fff läche 1 cm2, folglich 
muß der  W inddruck  P  auf den W ü rfe l  1,3 g  fü r  i  cm2 
u nd  13000  g =  13 kg fü r  1 m 2, also 13 mm W S sein.
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Bei d e r  S tröm ung  w ird  durch  das  Zurückbleiben 
des Bergestücks geg en ü b er  dem Lufts trom  ein Druck 
in d e r  B ew egungsr ich tung  ausgeübt.  D as Zurück 
bleiben w ird  den G leichgew ichtszustand  erreichen, 
w enn der  G eschw indigkeitsun tersch ied  so g ro ß  g e 
w orden  ist, daß  d e r  W inddruck  auf die A uftrefffläche 
gerade  den B ew egungsw iders tand  des Bergeteilchens 
überwindet.  Bewegt sich eine Fläche von F  m 2 in der  
W indrich tung  mit der  G eschw indigkeit  w  m s vo r 
w ärts ,  so be t räg t  bei d e r  W indgeschw indigkeit  v  m 's 
d er  Druck auf  die bew egte Fläche 

(v -  w ) 2
' m m  WS,P  =  k F

■g
worin  k =  1 bis 3 eine E rfa h ru n g sz ah l  und  y  das 
spezifische G ew icht d e r  Luft in k g  m 3 ist. Setzt man 
k =  1 und  F  =  1 m 2, so ist

n  <V- " ' ) 2
2 g

m m  W S.

D as  spezifische G ew icht d e r  B lasluft  is t  bei 
p =  1,16 a ta  =  1 1600  kg  m 2, d e r  abso lu ten  T em p era tu r  
T =  2 7 3 -  1 7 =  290° u nd  R =  29,27 als G asfes tw ert  
fü r  Luft

p 1 1 600  * ,

' ~  R T  ~  29,27 • 290 “  ' 3 g m '

D er erforderl iche Geschwindigkeitsun tersch ied  be träg t  
dem nach

I P ^ Z g  
« - » = ]  —

F ü r  das Bergestückchen von 1 cm W ürfe llänge  
m uß P =  13 mm W S  sein, also ist

v — w
13 2 -9,81

~  14 m /s,
1,365

d. h. das  Bergestückchen h a t  bei d e r  B lasluft 
geschw indigkeit  v =  102 m /s  im letzten Stück d e r  Blas
le itung eine S tröm ungsgeschw ind igke it  von 

w  =  v - 1 4 = 1 0 2 - 1 4 = 8 8  m/s.

A m  A n f a n g  d e r  B l a s l e i t u n g .  Bei p  =  3 , l l a t a  
=  3 1 100  kg  m 2 und  T  =  2 7 3 1 - 2 7 =  300° ist das  spezi
fische G ew icht d e r  B lasluft

y =  P -  - = s - 3 1 1 0 0  _ =  3  5 3  k g / m 3

' R T  29,27 300 ’ g

D er  fü r  das  Bergestückchen erfo rderl iche G e 
schw indigkeitsun tersch ied  w ird  dem nach

v — w  =
P  ■ 2 g  n 13 19,62

3,53
=  8 ,d m s,

d. h. das  Bergestückchen h a t  bei d e r  Blasluft- 
geschw indigkeit v  =  38 m s am A nfang  d e r  B lasleitung 
eine S tröm ungsgeschw ind igke it  von

w  =  v  — 8,5 =  38 — 8,5 =  29,5 m/s.

Die m i t t l e r e  S tröm ungsgeschw ind igke it  des V er 
sa tzgutes  in d e r  B las le itung  b e t rä g t  dam it 

8 8 + 2 9 , 5
w = -=  ~  59 m s

gegenüber  70 m s fü r  die Blasluft. Auch hier hande lt  
es sich um  eine auße ro rden tl ich  hohe  G eschw ind ig 
keit, so daß  der  s ta rke  Verschleiß de r  R o h rw andungen  
darin  eine theore tische B e g rü n d u n g  findet.

F o r m  d e r  B e r g e t e i l c h e n .

Die geom etrische F o rm  d e r  Bergestückchen ist von 
E influß au f  die F o rtsch iebungsfäh igke it .  H a t  ein

Bergestück P la t ten fo rm , wie ein Schieferstück, so 
w ird  die F o rtsch iebung  sehr  erschwert,  weil sich 
d as  Stückchen im L ufts trom  so einstellt,  daß  es dem 
W inddruck  s te ts  die k l e i n s t e  F läche darbie te t.  Es 
m öge ein Schieferstück m it  den A bm essungen  5 mm 
Dicke, 10 m m  Breite u nd  60 mm Länge bew eg t 
w e r d e n ; Volumen 0,5 • 1 - 6 =  3 cm3, G ew icht G  =  3 2 
=  6 g, R e ibungsw iders tand  R =  u • G  =  0,65 6 =  3,9 g. 
D as Schieferstück h a t  die W inddruckfläche f = 0 , 5 -  1 
=  0,5 cm2. Diese m uß den D ruck  3,9 g  erhalten , d. h. 
d e r  W inddruck  au f  1 cm2 m uß sein P =  2 • 3 ,9 =  7,8 g, 
fü r  1 m 2 7 8 000  g  =  78 kg  =  78 mm WS.

Am E n d e  der  B lasleitung ist h ie rfü r  der  
G eschw indigkeitsun tersch ied  erforderl ich

v — w
P - 2 g  i  78 -2  9,81

I VH =  33,5 m /s.

die

1,365

M it v = 1 0 2  m s Luftgeschw indigkeit  w ird  
G eschw indigkeit  des Schieferstücks n u r  

w =  102 — 33,5 =  68,5 m /s.

Am A n f a n g  der  B lasleitung is t  d e r  erfo rderl iche  
G eschw indigkeitsun tersch ied

v — w =
7 8 -1 9 ,6 2

3,53
=  20,8 m/s.

M it v = 3 8  m s Luftgeschw indigkeit  w ird  w  =  v 
— 20,8 =  38 — 2 0 ,8 = 1 7 ,2  m /s  g eg e n ü b er  e iner  G e 
schwindigkeit des W ürfe ls tücks  von 29,5 m s. D arau s  
e rg ib t sich die F o l g e r u n g ,  daß  Schiefers tücke sich 
t räg e  bew egen  u n d  vor  der  A ufgabe als V ersa tzgu t zu 
brechen sind.

D a s  B e w e g u n g s g e s e t z  b e i m  E i n f a l l e n  
in  d e n  B l a s s t r o m .

Sobald  das Bergestück in den B lasstrom  fällt, 
un te rl ieg t  es 1. de r  S chw erkraft  u nd  2. dem  W in d 
druck. Die w äh ren d  des Schwebezustandes ve rfügbare  
Fa llhöhe  is t  g e r in g ; sie b e t rä g t  bei e ine r  L eitung  von 
150 mm Dmr., w enn  d as  B ergestück vom  Scheitel
punk t des  R ohres  bis zur  Sohle fällt,  n u r  h  =  0,15 m 
und  w ird  in d e r  Zeit

t 1HH
2 - 0 , 1 5

=  0,175 s
g  » 9,81

durchm essen.
Die L u ft  wre rd e  durch eine D üse  eingeblasen, 

deren  e n g s te r  Q uerschn it t  sich von 50 m m  Dmr. auf  
350 mm Länge bis au f  130 mm Dmr. erw eiter t .  D ann

h a t  d e r  B lass trom  den Q uerschn it t  ^  • 0 ,132 =  133 cm2 

=  0,0133 m 2, dem  in 1 s V =  0,67 m 3 L uft  en ts tröm en ,

so d aß  die B lasgeschw indigkeit  v  =
V 0,67

=  50 m s
F 0,0133 

beträg t.
D as Bergestückchen h a t  beim Einfallen in wraag- 

rech ter  Rich tung  die G eschw indigkeit  wr =  0, so daß  
d a ra u f  die volle B lasgeschw indigkeit  m it dem Druck

P  =
502 • 3,53

=  450 m m  W S
2 g  2 9,81 

=  450  k g /m 2 =  0,045 k g /c m 2 

wirkt.  D as  W ü rfe ls tü ck  von 1 cm2 A uftre ff  f läche w ird  
also m it d e r  K raft  P  =  0,045 kg w aag rech t be
schleunigt. Es w ieg t G  =  2 g  =  0 ,002 kg, seine M asse

ist m = — = - / — — =  0 ,000204 , folglich w ird  seine Be- 
g  9,81 ’ 5 ö

sch leunigung



264 G l ü c k a u f Nr.  12

0,045
- 220 m /s2.

m 0,000204 

Diese n im mt bis auf b =  0 ab, so daß  die mittlere 
Beschleunigung b, =  !1 0  m /s2 beträgt.  In de r  Fallzeit 
t  =  0,175 s ist daher  der w aagrechte W e g  bis zum 
Auffallen auf die Rohrsohle

s =  I . b r t2 =  i  l l 0  0,1752= l , 7  m,

d. h. schon nach rd. 2 m F lugw eg liegt das Berge
stück auf der  Sohle de r  Blasleitung und  komm t nun 
nicht wieder hoch. Von einem »Schweben« der  Versatz
stücke kann also überhaup t nicht gesprochen w e r d e n ; 
das  gesam te Blasgut schiebt sich auf de r  Sohle der  
Leitung weiter, und daher  werden an dieser Stelle die 
Rohre einseitig abgenutzt. Im Betrieb t rä g t  man 
diesem U m stande durch Drehen der  Rohre in rege l 
m äßigen Zeitabständen Rechnung, wobei immer 
w ieder ein anderes Mantelstück tragende Sohle wird.

V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  V e r s a t z m e n g e  
u n d  L u f t m e n g e .

H ier  soll nu r  der S tröm ungsvorgang  fü r  den spezi
fischen Luftverbrauch 125 m 3 von 1 ata fü r  1 m 3 
Versatz e rö r te r t  werden. Der stündlichen V ersatz
menge von 60 m 3 en tspricht ein Luftverbrauch von 
7500 m 3/h, und da am E n d e  der  Blasleitung noch 
ein Druck von 1,16 ata  herrscht, ist das  Volumen der

durchström enden Luft Q  =  7500 • - ’ - =  6450 m 3/h
1,16

gegenüber einer V ersatzgutm enge von Q t =  60 m 3/h,
6 0 -1 0 0

so daß die Versatzmenge nur
6450

-=  0,93 o/o der

Luftm enge ausmacht.
W ürden  Versatz und Luft mit der  gleichen 

Geschwindigkeit strömen, so w ären  nur  0,93 o/0 des 
R ohrquerschnitts  von Versatzstücken ausgefüllt.  Die 
Geschwindigkeiten sind aber, wie oben gezeigt worden 
ist, verschieden; sie betragen fü r  Luft v =  102 m/s und

102
für  Versatz w  =  88 m/s. D aher w erden 0,93

OO
= 1,08 o/o des R ohrquerschnitts  von Versatzstücken 
ausgefüllt,  d. s. bei einem R ohrquerschnitt  von F 
=  176 cm2 f =  0,018 - 1 7 6 =  3,17 cm2. Somit w ürde 
u n te r  der Voraussetzung, daß  das Blasgut stetig  fließt, 
am Ende der  Blasleitung ein Bergestrom  von d =  2 cm 
K reisdurchm esser austreten.

Am A n f a n g  der  Blasleitung liegen die Verhält
nisse anders. Bei de r  Luftmenge Q  =  2410 m 3/h  von 
3,11 ata  be träg t  die Versatzmenge Q  =  60 m 3/h  hier

2,49 o/o des Luftvolumens bei gleichen

S tröm ungsgeschw indigkeiten. Diese sind aber ver
schieden, nämlich fü r  Luft v =  38,0 m/s und  für

2 4 9 •3 8
Versatz w  =  29,5 m/s, so daß  der  Versatz -

=  3,2 o/o des Rohrquerschnitts  ausfüllt.  W enn das 
B lasgut ste tig  flösse, w ürde also der Bergestrom  den 
Q uerschnitt  f  =  0,032 • 176 =  5,64 cm2 oder, bei Kreis
querschnitt, einen D urchm esser  d =  2,7 cm haben.

H ieraus  sollte man eigentlich folgern, daß eine 
V ers topfungsgefahr überhaupt nicht bestehen könne, 
weil die Blasleitung 15 cm Dmr. hat, also genug 
freien Q uerschnitt  bietet. Jedenfalls  w erden Ver
s topfungen  leichter am Anfang der  Blasleitung als 
nach dem Ende hin auftreten.

Beim A b s t e l l e n  muß m an s treng  d arau f  achten, 
daß die Blasleitung völlig leer  geblasen  wird. Außer
dem wird man zur S icherheit vo r  je d e r  Inbetriebnahme 
kurze Zeit nu r  Luft durchblasen , dam it doch noch 
vorhandene V ersatzreste , die gleich zu Beginn Ver
stopfungen  verursachen  können, e n t fe rn t  werden.

A r b e i t s l e i s t u n g e n  d e r  B l a s l u f t  
in  u n d  h i n t e r  d e r  B l a s l e i t u n g .

In de r  B lasleitung h a t  die L uft Beförderungsarbe it  
und Beschleunigungsarbeit  zu leisten. Die B e f ö r d e 
r u n g s a r b e i t  ist eine reine R eibungsarbe it;  das  Ver
sa tzgut wird u n te r  Ü berw indung des Reibungswider
s tandes um die Länge der  B lasleitung verschoben. Zur 
rechnerischen E rfa ssu n g  ist die A nnahm e der  Blas
le itungslänge erforderl ich , die mit 300 m eingesetzt 
werde. Bei einer V ersatzm enge von 60 m 3/h  u nd  einem 
Gewicht von 2000 k g /m 3 be träg t  das  stündliche Berge
gewicht G  =  60 • 2000 =  120000  kg. D er  Reibungs
w iders tand  ist R =  p  • G  =  0,65 • 1 2 0000  =  78000  kg 
und  die Reibungsarbe it  A =  R ■ s =  7 8 000  • 300 
=  2 3 4 0 0 0 0 0  mkg. Da 2 7 0000  mkg 1 PSh entsprechen, 

. . .  . . A 2 3 4 0 0 0 0 0  dcu j

S 2 7 0 0 0 0  ~  2 7 0 0 0 0  =  P Sh’ U" d d> dCT 
W ärm ew ert  fü r  1 PSh =  632 kcal ist, fo lg t  86,5 PSh 
=  8 6 ,5 -6 3 2  =  5 4 7 0 0  kcal/h. D ieser  W ä rm ew e r t  wird 
der  B lasluft fü r  die F ortsch iebungsarbe i t  entzogen, 
anderseits  aber  durch die Reibung w ieder  in W ärm e 
umgesetzt, so daß  d ieser  A bküh lungsbe trag  der  Luft 
nach außen  keine füh lbare  A bkühlung  bringt.

Die B e s c h l e u n i g u n g s a r b e i t  e r rec h n e t  sich 
am einfachsten  aus de r  lebendigen K raft  d e r  aus 
geschleuderten  Versatzmenge. Nach der  v o rau sg e 
gangenen  Rechnung schießen rechteckige V ersa tz 
stücke mit der  G eschw indigkeit v =  68,5 m /s  heraus.

M it der  stündlichen M asse  M =  ___ — =  1 2240  w ird

die lebendige K raft
9,81

L =  I m  v2 =  i -  1 2 2 4 0  68 ,52 =  28 800 000 m kg /h

28 800 000 

: 270 000
=  106,6 PSh

und der  W ärm ew ert  gleich 106,6- 632 =  6 7 5 0 0  kcal/h.

Dieser W ärm ew ert  w ird  der  B lasluft u n te r  A rbeits
le istung entzogen und m uß also ta tsächlich in der 
Blasleitung eine füh lbare  A bkühlung hervorrufen .  Die 
ganze kinetische Energie w ird  aber beim Aufschlagen 
der  Versatzstücke durch S topfarbe it  w ieder  in W ärm e 
umgesetzt, so daß  auch d ieser  B e trag  praktisch keine 
nützliche A bkühlung bringt.

Diese Arbeitswerte  sollen mit dem theoretischen. 
Arbeitsverm ögen der  verbrauchten  B lasluftm enge ver
glichen w erden, wobei adiabatische Arbeitsleistung 
angenom m en sei. V erbraucht w erden  V =  7500 m 3 Luft 
je h von 1 ata und 25° C mit dem spezifischen Gewicht 

P 10 000

Y R • T  29,27 ■ (273  +  2 5 ) =  1,155 kS /m '

Das stündliche Luftgew icht ist G  =  V ■ y  =  7500 
•1 ,155 =  8670 kg/h . Am A nfang  d e r  Blasleitung v o r  
der  Blasdüse ha t  die Luft den Z u s ta n d  5 ata  und 25°, 
am Ende d e r  B lasleitung den Druck 1,16 ata. Nach 
der  L u ften tro p ie ta fe l1 ist dem nach  der  W ärm ew ert 
am Anfang  der  Leitung 25 kcal/kg, am E nde  1 kcal/kg,

1 H o f f  m a n n :  L e h rb u ch  d e r  B e rg w erksm asch in en ,  1931, S. 26.
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der U nterschied  also 24 kcal/kg und  der  W ä rm ew e rt  
der verbrauchten  B lasluftm enge

W  =  8 6 7 0 - 2 4  =  2 0 8000  kcal/h  =  100 o/o. 
H iervon w erden  5 4 700  kcal/h =  26,3 o/0 fü r  F o r t 
schiebungsarbeit  und  6 7 5 0 0  kcal/h =  32,5 o/0 fü r  Be
sch leunigungsarbeit  verbraucht,  so daß  8 5 8 0 0  kcal/h 
=  41,2o/0 fü r  A bkühlung  übrigbleiben. Praktisch wird 
der  A bküh lungsw ert n iedriger  liegen, aber man 
kann immerhin fo lgern , daß  das E inbringen  des Ver
satzes durch Blasen am A rbe itso r t eine füh lbare  Ab
kühlung  herbe iführen  m uß.

Die fü r  die Verschiebungs- und  S topfa rbe it  er- 
rechneten PSh-W erte  galten  fü r  eine Arbeitszeit von 
1 h ;  sie sind also auch die PS-Leistungen, und  zwar 
ergeben sich fü r  Verschiebearbeit 86,5 PS, fü r  S top f 
arbeit 106,6 PS, insgesam t also 193,1 PS.

Bei einem B lasluftverbrauch von 7500 m 3/h  ist der

spezifische Luftverbrauch
7500

193,1
=  39 nP /P S h .

Das adiabatische A rbeitsverm ögen  der  Luft 
zwischen den D ruckgrenzen 5 u nd  1,16 ata  be träg t  
bei der  W ärm eum se tzung  von 24 kcal A0 =  24 • 424 
=  10200  m kg /k g  oder,  fü r  1 m 3 =  l ,1 5 5  kg Luft, 
A0 =  10200  • 1,155 =  11 800 m kg /m 3. Demnach ist das 
theoretische A rbeitsverm ögen von 39 m 3 Luft A =  39 
• 1 1 8 0 0 = 4 6 0 0 0 0  mkg, und  dam it w ird  der  ad iaba
tische W irk u n g sg ra d  der  Blasarbeit 

270 000 

71 ad 460  000  ~~ ’

Ein W irk u n g sg ra d  von 59 o/o muß bei der  U m setzung 
von D ruckluftenerg ie  in Arbeit als sehr hoch bezeich
ne t  werden.

R o h r v e r s c h l e i ß .

Die V erschleißarbeit is t verhältn isgleich  der 
Reibungsarbe it  im Rohr. W enn  nach der  obigen 
Rechnung rd. 26o/0 der  D ruckluftenergie auf  Rei
bungsarbe it  entfa llen, w ird  d ieser B e trag  auch in 
mechanische R ohrze rs tö rungsarbe i t  um gesetzt.  Rauhe 
Flächen m it h o h e r  R eibungsziffer  w erden  daher  
g r o ß e m  Verschleiß aufweisen als g la tte ,  so daß  der 
Verschleiß bei rauhen  Rohren in der  ers ten  Liegezeit 
sehr schnell vo r  sich gehen und mit Zunahm e der 
G lätte  abnehm en wird.

Nach den im Blasbetriebe gem ach ten  E rfah ru n g en  
zeigen aber  die R ohre  keinen gle ichm äßigen  V er
schleiß, sondern  sie w erden  in d e r  N ähe der  F lansch 
stellen o f t  besonders  schnell ze rs tö rt .  Dies ist, wie 
Abb. 1 in vere infach ter  D ars te l lung  zeigt, auf  P r  a l l - 
s t ö ß e  der  V ersatzstücke an H indern iss te l len  zurück 
zuführen. D as  zweite R o h r  liegt e tw as  höher  als das  
erste, so daß  unten  eine P ra llkan te  en ts teh t.  Das 
Versatzstück pra ll t  mit h o h e r  G eschw indigkeit  von 
z. B. w =  60 m /s  gegen  die fes te  Kante und  ze rsp ring t  
wie eine G ranate ,  so d aß  nun die S p litte r  nach oben 
schießen und  d o r t  auf  die R ohrw and  treffen .

Nach e in iger  Zeit  kann  sich der  Z e rs tö ru n g s 
vo rg an g  auch gem äß  Abb. 2 abspielen. An der  S toß 
stelle bleibt Splitterklein liegen, das  fest zusam m en
g es tam p ft  w ird  und eine schiefe Ebene bildet. Auf 
d ieser Gleitfläche schießen die Versatzstücke u n te r  
einem bestimm ten W inkel schräg  nach oben  gegen  die 
Rohrw and, prallen u n te r  dem selben W inkel wieder 
nach unten  ab u nd  schlagen an den A uftreffs te llen  
zunächst Vertiefungen und  schließlich Löcher.

Abb. 2. A b len k u n g  eines B erges tückes  
d u rch  eine schiefe  Ebene.

W elche E nerg ien  durch A ufprallw irkung  in Z e r 
s tö ru n g sa rb e i t  um gesetz t w erden, zeigt fo lgendes 
Zahlenbeispiel. Ein Bergestückchen von 3 cm K an ten 
länge h a t  als W ü rfe lk ö rp e r  das  V olumen V = 3 3 =  27 cm3 
und  das  G ew icht G  =  V y =  2 7 - 2  =  54 g =  0 ,054 kg. 
Bei de r  S tröm ungsgeschw indigkeit  w  =  60 m /s  ist sein 
Arbeitsverm ögen

1 0,054 602 

2 -9 ,8 1
=  9,9 mkg.

Diese kinetische E nerg ie  m öge zu 50 o/o durch  den 
Aufprall vernichtet, d. h. in S toßarbe i t  um gese tz t  
w erden. Je nach der  D au e r  d ieser S toßarbe i t  ergeben  
sich ganz  erhebliche Z ers tö rungsle is tungen . N im m t

man z. B. —  s an, so ist die Z ers tö ru n g s le is tu n g

L =  0,50 • 9,9 • 40 =  198 m kg/s  o d e r

N - L - ^ r a

M it d ieser mechanischen Leistung w ird  die g e 
tro ffene  R ohrw andste lle  schußar t ig  bearbeite t und 
dahe r  in kurzer  Zeit ze rs tö rt .  Auf jeden Fall sp ie lt 
sich d e r  Prallverschle iß  viel schneller ab als der 
Reibungsverschle iß  auf  d e r  Sohle d e r  Rohre, so daß 
M aßnahm en  zur E rh a l tu n g  einer  g r o ß e m  Lebensdauer 
in e rs te r  Linie die Beseitigung der  P ra llu rsachen  an 
streben  m üssen. Über die V ersatzm engen, die ein Rohr 
bis zum Ablegen verbläst,  m ögen einige Zahlen  fü r  
die Zechen A, B u nd  C unterr ich ten .

B lasle itung A B c

L ich ter  D u rc h m e s se r  m m 203 203 150
S ta h l in n e n p an z e r  . . mm 4 4 —

W eich e ise n m a n te l  . mm 2 2 10
H ö c h s t le i s tu n g  . . m 3/h 90 65 80
A b leg en  n ach  . . . m 3 80000-100000 50000 13000 -  220000

Die M engen le is tungen  sind dem nach  a u ß e ro rd e n t 
lich versch ieden; die Zeche C  verb läst mit einem 
R ohr  1 3 000  m 3 Hochofenschlacke, dagegen  2 2 0000  m 3 
ton ige W aschberge .  Die scharfe H ochofenschlacke 
g re if t  also die W a n d u n g e n  besonders  s ta rk  an, 
w äh ren d  sich die ton igen  B estandteile  der  W aschberge  
als  M ante l  an das  R ohr  setzen u nd  den V erschleiß 
schutz übernehm en. M an sollte d ahe r  ein Gemisch 
aus  den verschiedenen V ersa tzgu ta r ten  verblasen.
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M a ß n a h m e n  g e g e n  d e n  P r a l l v e r s c h l e i ß .

Da der  Prallverschleiß an den Flanschstellen von 
geraden Leitungen durch die Prallkanten  bei u n 
genauem  Aneinanderliegen der Rohre entsteht,  muß 
diese U rsache beseitigt werden. Zw ar ha t man, ohne 
diesen G rund  zu kennen, zuerst versucht, dem Rohr 
durch Aufschweißen einer Stahlhülse an den Enden 
(Abb. 3) eine längere Lebensdauer zu geben, aber 
damit die Ursache des Verschleißes nicht behoben. Die 
in Abb. 4 wiedergegebene A usführung zeigt dagegen 
schon eine genau mittige A nordnung der Rohrenden 
durch N ut und R ingvorsprung. Außerdem hat das 
Rohr an der  Anschlußstelle in der D urchfluß 
r ichtung einen g ro ß e m  Durchmesser, so daß keine 
Anschlagstellen fü r  die Bergestücke entstehen können.

Abb. 3. A ufgeschw eiß te  S tah lm uffe .

genau ane inander  anschließen, wobei N u t und  Kreis
r ing  die genaue M ittigkeit d e r  R ohrachsen gew ähr

leisten.

Abb. 6. Z y lind risch  e rw e i te r te  E in tr i t tse i te  
mit e ing ep reß tem  V ersch le iß r ing .

Abb. 4. M ittige  E in s te l lu n g  d e r  Rohrachsen 
und  konische A u fw ei tu n g  d e r  E in tr i ttse ite .

Nach Abb. 5 wird auf die mittige E instellung der 
Rohrenden verzichtet; dagegen h a t  man das in der 
S trom richtung angeschlossene Rohr kegelförmig au f 
geweitet und  Führungsle is ten  zur G eradrich tung  des 
wirbelnden Strom es in die R ohrw andung gepreß t.  
Dieselbe W irkung  erreicht man dadurch, daß  das 
Rohrende zylindrisch erw eiter t  und ein besonderer,  die 
Führungsle is ten  tragender  Verschleißring eingesetzt 
w ird  (Abb. 6). Diese Lösung w äre brauchbar, wenn 
der  W alzvorgang  genau kreisförm ige Q uerschnitte  
lieferte. W eil dies aber nicht erreicht werden kann, hat 
man den in Abb. 7 veranschaulichten W eg  eingesch la 
gen. Die Rohrenden sind hier durch aufgeschweißte 
Muffen vers tä rk t und konisch ausgedreht,  so daß sie

Abb. 7. D urch  N u te n r in g  m it t ig  e ingeste ll te  
u n d  an den E n d en  konisch a u sg e b o h r te  Rohre.

G egen diese A rt der  Z en tr ie rung  ist aber ein
zuwenden, daß  beim A usbau eines R ohres  die 
gegebenenfalls  lange Leitung um  das M aß der 
doppelten  Nutentiefe  auseinandergezogen  werden 
muß, w as einen erheblichen K ra ftau fw and  und 
besondere M aßnahm en  erfo rdert .  Diese Bedenken 
entfallen, wenn die Z en tr ie rung  durch einen zurück
ziehbaren F lanschenring  bew irkt w ird  (Abb. 8). Rohre 
mit einem dera rtigen  F ührungsf lansch  haben eine 
erheblich höhere Lebensdauer als nicht m ittig  ein
gestellte Rohre gezeigt.

Abb. 5. A ufgew eite tes  R ohr  
m it  e ingepreß ten  Führungs le is ten .

Abb. 8. Durch zurückz iehbaren  F la n sc h en r in g  
m it t ig  e ins te l lba re  Rohre .

H ervorgehoben  sei nochm als, daß  zur Vermeidung 
des Prallverschle ißes an den F lanschste llen  die innern 
R ohrw andungen  genau ane inander l iegen  müssen. Den 
besten E rfo lg  h a t  das  konische A u s b o h r e n  der 
verstärkten  R ohrenden gezeitigt. A ndere Prallstellen 
befinden sicli kurz h in ter  de r  M aschine, wo die Berge- 
stücke in der  F lugkurve gegen  die W a n d u n g  schießen 
und, sich abs toßend , w iederum  Aufschlagstellen 
finden. Ebenso w ird  ein R ohr  h in te r  e iner  Knickstelle 
o d e r  einem K rüm m er besondern  P ra lls tößen  aus
gesetz t sein und g r o ß e m  Verschleiß als ein Rohr in 
g e ra d e r  Leitung zeigen.
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M a ß n a h m e n  g e g e n  d e n  R e i b u n g s v e r s c h l e i ß .

U n te r  dem Reibungsverschle iß  w ird  der  durch die 
Verschiebung des B lasgutes auf  de r  Sohle des Rohr- 
innem  hervorgeru fene  Verschleiß verstanden , de r  je 
nach der  G eschw indigkeit  des V ersa tzgu tes  schneller 
oder langsam er  vor  sich geht. Im allgem einen w ird  der  
Blaser, um  V ers topfungen  vorzubeugen, bes treb t sein, 
die Geschw indigkeit  m öglichst g ro ß  zu w ählen und 
daher den B erge inha lt  eines W a g en s  in kürzester  Zeit 
Verblasen. D adurch en ts tehen  aber, w enn die Berge
zufuhr nicht schnell genug  nachkom m t, häuf ig  Pausen. 
Aufgabe der  Betr iebsaufsicht ist es, hier die 
günstigsten  V erhältn isse festzuste llen  u nd  durch 
en tsprechende R eg lung  zu erreichen, daß  mit m ö g 
lichst ge r in g e r  G eschw indigkeit  u n d  f ließend ohne 
Pausen geblasen wird.

Die zweite M aßnahm e zu r  E rh ö h u n g  der  Lebens
dauer der Rohre bes teht ,  wie e rw ähnt,  darin , sie zu 
drehen, dam it im m er w ieder  eine andere  Rohrste lle  
zur Sohle und  Verschleißstelle wird. D er W echsel der 
Sohlenlinie is t am R ohr  außen  g u t  kenntlich zu 
machen. Je nach d e r  Schraubenzahl des F lansches 
wird man um  90 o d e r  60° d rehen ; bei Rohren  mit 
P a ten tkupp lung  lä ß t  sich de r  W inkel beliebig wählen. 
Die S treble itungen  w erden  bei jedem Umlegen, also 
meist täglich gedreh t,  w äh rend  man bei den S trecken
leitungen je nach d e r  Beschaffenheit de r  Berge und  
der  W e rk s to f fh ä r te  der  R ohrw andung  verschieden 
verfährt,  in der Regel aber  einmal in der  W oche dreht.

.Marjfe/rofrr

cSchme/zöasa/f

" '  . ... .. .-----
/ergu/s

S c h m e lz b a s a l t -F u t te r ro h r

Lichte r  |Ä u ßere r  
D urch- 1 D urch- 1 Oe- Bau
m esser  m esser  wicht länge 

d a

mm ' mm kg /m  mm

M a n te l ro h r

Lich te r!  G ew icht 
D urch- W and - ohne 
m esser  s tärke  | Flan- 

b sehen

mm mm ! kg/m

V e rg u ß

W a n d -  Ge- 
s tärke  w icht

mm kg 'm

80 130 23,0 200 145 3 10,6 7,5 7, t
88 134 22,4 200 150 3 11,0 8,0 7,8

100 150 27,5 200 165 3 12,1 7,5 7,5
102 158 32,0 250 170 3 12,5 6,0 5,3
107 160 31,1 250 175 3 12,8 7,5 8,7
117 163 28,4 250 180 3 13,2 8,5 10,1
120 170 31,8 250 185 3 13,6 7,5 9,1
125 175 32,9 250 190 3 14,0 7,5 9,4

132 182 34,5 200 195 3 14,3 6,5 8,5
135 182 32,8 250 195 3 14,3 6,5 8,5
146 192 34,2 333 205 3 15,0 6,5 8,9
150 196 35,0 333 210 3 15,4 7,0 9,8
175 225 44,0 333 240 4 17,6 7,5 12,1
183 229 41,6 333 245 4 18,0 8,0 13,1
200 256 56,1 333 275 5 20,2 9,5 17,4
216 276 64,8 333 295 5 21,7 9,5 18,7

Abb. 9. R ohre  m it  S ch m elzb asa l t fu t te r .

Eine dr i t te  M öglichkeit z u r  V erringerung  des 
Reibungsverschle ißes b ietet die V ers tä rk u n g  der  
R ohrw andung. Da eine H ä r tu n g  des Innen roh res  im 
allgemeinen nicht den gew ünsch ten  E rfo lg  gebrach t 
hat, geh t  man neuerd ings  fü r  S treckenleitungen dazu 
über, ein besonders  versch le ißfestes  F u t te r ro h r  aus 
Schmelzbasalt e inzusetzen. Eine A usfüh rung  dieser 
Art zeigt Abb. 9. Die Rohrstücke w erden  an der 
V erw endungsstelle  e ingebaut.  N achdem  m an zunächst 
die B asaltzylinder g enau  m ittig  e ingese tz t hat ,  wird 
iii den Zw ischenraum  zwischen F u t te r  und  M an te lroh r  
mit Hilfe von P re ß lu f t  eine Zem entm ischung  ein 
gedrückt, die nach dem  A bbinden eine feste  u nd  h a l t 
bare V erbindung zwischen F u t te r  und  M antel herstellt .  
Die M ante lrohre  können  aus dünnen  geschw eiß ten  
Blechrohren oder  aus n ah t lo sen  Rohren  bestehen. Die 
nachstehende Z usam m ens te l lung  un te rr ich te t  über  die 
A usführungsm aße.

Zwei de ra rt ige  R ohre  von 4 m Länge und  150 mm 
lichtem D urchm esser  des F u t te r ro h re s  w urden  auf 
einer Zeche versuchsw eise  e ingebaut.  Das ers te  V er
suchsrohr  verlegte m an als d r i t te s  R ohr h in ter  der

Blasmaschine in e iner  völlig ge raden  Streckenleitung. 
Als V ersatzgut d iente eine M ischung aus H o ch o fen 
schlacke und  W aschbergen  zu gleichen Teilen. In 250 
sechsstündigen  Schichten w urden  38500  m 3, stündlich 

38 500
also   - =  26 m 3 dieses G u tes  Verblasen, wobei sich

6 250
ein Verschleiß von 2 mm ergab. D as zweite V ersuchs
ro h r  w urde  80 m h in ter  de r  B lasm aschine in die 
Leitung eingebaut.  N ach 180 sechsstünd igen  Blas
schichten, in denen 4 7 3 6 0  m 3, s tündlich  also

6 ^ 1 8 0  =  44 m3 derselben M ischung Verblasen w urden,

be trug  der  Verschleiß 2,5 mm.

L äß t  m an bei 23 mm W a n d s tä rk e  einen Verschleiß 
bis au f  8 mm zu, so sind 23 -  8 =  15 mm abzunutzen. 
Bei einem Verschleiß, d e r  en tsp rechend  der  du rch 
geb lasenen  V ersatzm enge wächst, könnten  demnach

mit dem 1. V ersuchsrohr  — = 2 8 8 0 0 0  m 3 und

mit dem 2. V ersuchsrohr  — — 2 8 4 0 0 0  m 3 ver-
2,5

blasen w erden. Da die ganze Leitung w ährend  der  Ver
suchsdaue r  nicht ged re h t  w orden  ist, hande lt  es sich 
lediglich um  den  Verschleiß an e iner  Sohlenstelle. Bei 
einem F lansch  m it 6 Schrauben lassen  sich 6 ver 
schiedene Lagen der  Sohle wählen, so daß  u n te r  
Annahm e eines gle ichbleibenden Verschleißes th e o re 
tisch bis zu r  Ablage d e r  R ohre die sechsfache B erge 
menge, also 6 - 2 8 6 0 0 0 =  1 7 1 6 0 0 0  m 3 durchgeblasen 
w erden  könnten.

Eine andere  Zeche h a t te  in e iner  550 m langen  
S treckenleitung von 200 mm lichtem D urchm esser  eine 
Länge von 21 m in S chm elzbasa ltrohren  verlegt.  Nach 
einer L iegezeit von 81/2 M ona ten ,  in der  man 
102100  m 3 V ersatzberge durchgeb lasen  hatte ,  e rgab  
die P rü fu n g  der  R ohre n u r  einen geringen  Verschleiß, 
de r  mit 2 mm am Ü bergang  von der  einfachen in die 
mit Schm elzbasalt au sg efü t te r te  Leitung am g rö ß ten  
war. D iese E rgebn isse  sind beach tensw ert  und  sollten 
A n regung  zu w eiterer  E rp ro b u n g  geben.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

U n te r  Z u g ru n d e le g u n g  bes tim m ter  Betr iebsver
hä ltn isse  w erden  die G eschw indigkeiten  d e r  B lasluft
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u n d  d e s  V e r s a t z g u t e s  a m  A n f a n g  u n d  a m  E n d e  e in e r  

B l a s le i tu n g  e r r e c h n e t ,  w o b e i  s ich  s e h r  h o h e  W e r t e  

e r g e b e n ,  a u f  d ie  d e r  s t a r k e  R o h r v e r s c h le iß  z u r ü c k 

z u f ü h r e n  is t .  Im  A n s c h lu ß  d a r a n  w e r d e n  d ie  

d y n a m i s c h e n  V o r g ä n g e  in d e r  B la s le i tu n g ,  z. B. d e r  

E i n f l u ß  d e r  F o r m  d e s  B e r g e t e i l c h e n s ,  d a s  E in f a l l e n  

d e r  B e r g e s tü c k e  in d e n  B l a s s t r o m ,  d a s  V e r h ä l t n i s  d e r

B e r g e m e n g e  z u r  Luftm enge, die Arbeitsleistungen der 
B l a s lu f t  in  u n d  h i n t e r  der  B lasleitung sowie die Kühl
l e i s t u n g ,  r e c h n u n g s m ä ß i g  verfolg t.  M an kann an den 
R o h r e n  e in e n  P r a l l -  und  einen Reibungsverschleiß 
u n t e r s c h e i d e n ,  die b e id e  besondere  G egenmaßnahmen 
e r f o r d e r n .  N a c h  V ersuchsergebnissen  scheinen Rohre 
mit F u t t e r  a u s  Schm elzbasalt E rfo lg  zu versprechen.

U M S C H  A U.

G a s f lu ß  in d e r  K ohle .

V or einiger Zeit  haben  B u r k e  und  P e r r y  auf 
G ru n d  von B eobach tungen  in einer s ta rk  g a s fü h ren d e n  
am erikan ischen  G ru b e  und  an H a n d  th eo re t isch e r  Ü ber 
legungen  da rge leg t ,  wie die A u sb ru ch g e fah r  am besten  
e rk a n n t  w e rd en  k a n n 1. In e iner w eite rn  A rbe it2 behande ln  
sie e in g eh en d er  die M eßverfah ren ,  die festges te l l ten  G a s 
m engen  sow ie  die G asdurch läss igkeit  de r  Kohle  und leiten 
da raus  G ese tze  ü b e r  die B e w e g u n g sv o rg än g e  des G ases  
in de r  Kohle ab, w o rü b e r  n achs tehend  kurz  ber ich tet  wird .

V e r s u c h s a n o r d n u n g .

D e r  V ersuchso rt  in einer G ru b e  W est-V irg in iens w u rd e  
so gew ählt ,  daß  Beeinflussungen durch  Abbau , S tre ck e n 
vo rtr iebe  im d geo log ische  S tö rungen  m öglichst a u s 
geschlossen  w aren. Die zur B est im m ung des G a sd ru ck es  
in de r  Kohle hergeste l l ten  Bohrlöcher ha tten  ve rsch iedene  
A bs tände  vom vorge tr ieb en en  S treckenstoß  u n d  w aren  
verschieden tief. G leichzeitig  w u rd e n  mit Hilfe des in 
Abb. 1 w ied erg eg eb en en  G erä te s  die an den  M e ß p u n k ten  
aus dem  Kohlenstoß  austre ten d en  G a sm e n g en  ermitte lt,  
w o rü b e r  die n achs tehende  Z u sam m en s te l lu n g  un terr ich te t .

Abstand  vom S treckenstoß  
m 

7
32
59
88

111

G a sm en g e
m 3/h /m 2

1,924
0,527
0,560
0,302
0,334

Abb. 1. V e rsuchsanordnung .

W ie  Abb. 1 zeigt,  w a r  die e tw a  1,45 m 2 g ro ß e  Metall
platte  a an dem  v o rh e r  m ö g lichst  g e g lä t te ten  Kohlenstoß 
a n g eo rd n e t  u n d  an  den  R ä n d e rn  g u t  ab ged ich te t ,  so  daß 
eine A rt  G a s k a m m e r  en ts tand .  Mit Hilfe  des M anom eters  b 
w u rd e  de r  D ru c k u n te rsc h ied  zw ischen  G a sk a m m e r  und 
A ußen lu f t  g em essen .  D e r  K o h le n sä u reb e h ä l te r  c diente 
zusam m en  m it  d e r  D ü se  d  dazu ,  d as  G as  aus der  Kammer 
a b zusaugen .  Die G e sc h w in d ig k e i t  des G asau s tr i t t s  ließ sich 
m it  de r  S tausche ibe  e fe sts tellen .  Je d e  M essung  fand 
m eh rm a ls  s ta t t  u n d  e r s t rec k te  sich auf eine Reihe von 
T agen .

A u s w e r t u n g  d e r  V e r s u c h s e r g e b n i s s e .

Theorie  d e r  G a sb ew eg u n g .

Über die H e r k u n f t  des G ases  u n d  se ine  Verteilung im 
Flöz bes teh en  ve rsch ied en e  Ansich ten . Die e ine geh t  dahin, 
d aß  das G as  aus e inem o d e r  m e h re re n  G a sn e s te rn  stammt, 
die sich in gew issem  A b s ta n d e  von d en  G asaustr i t tspunkten  
befinden. In d iesem  Fall m u ß  die Kohle  se lbst  als g as 
durch läss iges  Mitte l  a n g eseh e n  w e rd en ,  d u rch  das sich das 
G as  h in d u rch b e w e g t.  N a c h  e iner ä n d e rn  Auffassung ist 
das G as  in d e r  K ohle  se lb s t  en th a l ten ,  u n d  zw ar  entweder 
u n te r  D ru c k  in den P o r e n r ä u m e n  o d e r  in d e r  Kohle gelöst 
od e r  adso rb ier t .

F ü r  die v o r l ieg en d en  U n te r su c h u n g e n  w a r  es, un 
ab h än g ig  von d e r  A rt  d e r  G a sh e rk u n f t ,  wichtig ,  zu wissen, 
ob  m an  es mit e inem s te t ig en  G asf lu ß  zu tu n  hatte  oder 
nicht. Die  F ra g e  k o n n te  leicht b e a n tw o r te t  w erden . Die 
D ru c k m essu n g en  b e g an n e n  3 M o n a te  n ach  Beendigung 
des S treck en v o r t r ieb es ,  u n d  e rs t  n ach  B een d ig u n g  der Ver
suche, die l än g e r  als 9 M o n a te  d a u e r ten ,  w u rd e n  die b e rg 
baulichen A rbe iten  w ie d e r  a u fg en o m m en .  D a  der Gas
d ruck  w ä h re n d  d ieser  Z e i t  in allen B ohrlöchern  annähernd 
gleich blieb, k an n  m an  den  G asf lu ß  in dem  Versuchs
abschn it t  als s te t ig  b eze ichnen .  Die  G le ichung  für  den 
s te tigen  F luß e in e r  z u sa m m e n d rü c k b a re n  F lüss igkeit  lautet: 

fr (qu ) +  fr(Qv) _  0 ,
6x 6y

Hierin  b ed eu te n  u u n d  v G esch w in d ig k e i tsk o m p o n en te n  
au f  d e r  x- bzw. y-Achse, q is t  d a s  spezifische Gewicht.  
Bei d e r  A n n ah m e,  d a ß  sich das G a s  d u rch  H ohlräunie ,  
Spalten  o d e r  P o re n  in d e r  K ohle  b e w e g t  und  d aß  diese 
B e w eg u n g  nach den  G e se tze n  erfo lg t ,  nach  denen  Gase 
d urch  porige ,  g le ich ar t ig e ,  i so tro p e  feste  Stoffe  h indurch 
t re ten ,  gilt  d ie  B ez ieh u n g :

d EL =  _  ke u i_
ds ö \ q Ü 8 /

k beze ichne t  e ine d im en s io n s lo se  K ons tan te .  U ist die 
G esc h w in d ig k e i t  in d e r  R ich tu n g  s, ja die V iskositä t  des 
G ases ,  8 ein F a k to r  d e r  G esta l t .  N im m t m an  weite rh in  an, 
daß  das  n ich t  a b so rb ie r te  G as  dem  B oyleschen  Gesetz 
fo lg t  u n d  d aß  n g le ichb le ib t,  s o  fo rm t  sich die G le ichung  2 
um  in

,2 -  n

2.

3.

1 B eobachtungen über  Oasfluß in der  Kohle und Erkennungsm öglich- 
keiten  d e r  A u sb ru c h g e fah r ,  G lückauf 72 (1936) S. 191.

2 F lo w  of gas  th ro u gh  coal,  T rans .  A m er. Inst.  min. m e ta l lu re  E n e r  1 IQ 
(1936) S. 418. g

K ist eine F u n k t io n  d e r  g e o m e tr is c h e n  A usb ild u n g  de 
Po ren ,  des M o le k u la rg e w ich te s  de s  G ases ,  d e r  T em p era tu i  
de r  V iskos itä t  und  d e r  N a tu r  d es  G asf lu sse s  n. Die Aul 
lö sung  d e r  G le ich u n g  3 in ih re  B estand te ile  e rg ib t :
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( f f i f

ö p 2

Ö X .
— r  =  o u u n d  n—1

. ö p 2

' öy

, ÖS /

In der G le ichung  4 ist

ö p 2 _
ÖS

öp

ösr r

d p 2
An de r  O b e rf läch e  des K o h le n s to ß es  is t  - f -  =  0, weil

dx
ja hier der G a sd ru c k  s te ts  g le ich b le ib t  u n d  a n n ä h e rn d  1 at 
beträgt. Die K o m p o n e n te  de s  G asf lusses  in de r  R ich tung  
der x-Achse ist an d e r  O b e r f läc h e  des K o h len s to ß es  gleich 
Null, so  daß  sich die G le ic h u n g  4 e n tsp rech en d  ä n d e r t  in

QV,

K' - =  v"

Abb. 3. B e z ie h u n g en  zw isc h en  G a sd ru c k  
u n d  B ohrloch tie fe .

Pv-2 Pa2
lo g  =  -  0,00308 L +  1,033 . 6.

und hieraus w ird ,  da  q an d e r  K oh len o b erf läch e  u n v e r 
ändert  bleibt,

öy

W enn  de r  D ru c k  in A b h ä n g ig k e i t  von x  u n d  y  b e k a n n t  
wäre, k ö nn ten  diese  W e r te  in die G le ic h u n g  5 e ingese tz t  
werden. A u ß e rd em  b e s tä n d e  d a n n  die M öglichke i t ,  d ie  
W erte n u n d  K '  in d e r  G le ic h u n g  5 zu  bes t im m en ,  da  ja 
die G eschw ind igkei t  d es  G asf lu sses  am  K oh len s to ß  v e r 
suchsm äßig  e rm it te l t  w o rd e n  ist.

In A bb. 3 s in d  die aus d e r  G le ich u n g  6 e r rech n e ten  
Linien g le ichen  G a sd ru c k e s  im Flöz u n d  a u ß e r d e m  als 
P u n k te  die ta tsäch lich  g e m e ssen e n  D rü c k e  a u fg e t rag e n ,  
w o b e i  be ide  W e r te  g u t  ü b e re in s t im m en .  D u rc h  E rse tz u n g  
des A u sd ru ck s  auf d e r  rech ten  Seite  d e r  G le ic h u n g  6 
d u rch  x  u n d  en tsp rec h en d e  U m fo r m u n g  e n ts te h t  die 
G le ichung :

log v =  ^  log  K ' ........................................ 7.

Auf diese  W eise  w ird  die B ez ieh u n g  zw ischen  d e r  
G esc h w in d ig k e i t  des G asf lusses  an  d e r  K o h le n s to ß o b e r 
f läche  (in p hysika lischen  E igenschaften  d e r  K oh le  a u s 
g e d rü c k t )  u n d  d e r  A r t  des Gasf lusses  — o b  tu rb u le n t  o d e r  
v iskos  — w ie d e rg e g e b e n ,  u n te r  d e r  A n n ah m e,  d a ß  de r  
G asf luß  g e m ä ß  d e r  G le ich u n g  2 erfo lg t.

Auf G ru n d  d e r  G le ich u n g  7 s ind  en tsp rec h en d e  V e r 
su c h sw er te  in A bb. 4 ebenfalls  in ha lb lo g a r i th m isch em  
M a ß s ta b e  a u fg e t r a g e n ;  sie e rg eb e n  eine g e r a d e  Linie, für 
w e lche  die G le ich u n g

lo g  v =  -  0,00308 L +  1,033 -  log  1,463 . . 8
gilt.

F tß /s

Abb. 2. G a sd ru c k  in A b h ä n g ig k e i t  
von d e r  E n t fe rn u n g  vo m  K o h lenstoß .

Die V ersu ch se rg eb n isse  s in d  in A bb.  2 in h a lb lo g a r i th 
mischem M aßstab  d a rg es te l l t .  A ls lo g ar i th m isch e  O rd in a te  

p X2—P^2
ist der Bruch -----——  a u fg e t r a g e n ,  in dessen  Z äh le r  de r

U nterschied  zw ischen  d e m  Q u a d r a t  des g e m e ss e n e n  G a s 
druckes und  dem  Q u a d r a t  de s  a tm o sp h ä r isc h en  D ru c k es  
und in dessen  N e n n e r  die B ohr loch t ie fe  s teh t.  D e r  A b 
stand von d e r  O b e rf läch e  d es  K o h le n s to ß es  d a g e g e n  ist 
arithmetisch e ingeze ichne t .  D ie  P u n k te  sc h a ren  sich im 
w esentüchen u m  e ine  g e r a d e  Linie, d ie  d u rc h  fo lg en d e  
Gleichung a u sg e d rü c k t  w e rd e n  k a n n :

X= -0,0030äL /  /.033 

Abb. 4. G e sc h w in d ig k e i t  des G asflusses .

B each tensw er t  ist ,  d a ß  bei dem  V e r lau f  d e r  G e rad e n  
d e r  F a k to r  n s te ts  fa s t  g e n a u  gleich 1 ist. D ies b e d eu te t ,  
d a ß  das G as  in s t ro m a r t ig e m  F luß  d u rc h  d ie  Kohle  
h in d u rch g e h t ,  en tsp rec h en d  dem  F luß  von  N a tu rg a s  d u rch  
G a ssan d e ,  w o b e i  die G a s b e w e g u n g  d u rch  die b e tre f fen d e n  
g e o lo g isch en  Sch ich ten  ebenfa lls  v isk o se r  A rt  ist.

G asdurch läss igke it  d e r  K oh le  im F lözverband.

G e h t  m an  von  dem  W e r t  K '  in d e r  G le ic h u n g  7 

1 ' aus,  so  läß t  sich die G a sd u rc h lä ss ig k e i t  d e r
( K' 1.463)1,463/
K ohle  im  F lö z v e rb a n d  b es t im m en .  Aus de r  G le ic h u n g  5 er-

ö p 2 öp
g ib t  sich, w e n n  n  =  1 ist, ^  o d e r  2 p ^  =  — 1,463 v.

D a  d e r  D ru c k  an  d e r  O b e r f läc h e  d es  K o h le n s to ß es  a n 
n ä h e r n d  g le ic h m ä ß ig  0,96 k g / c m 2 b e t r a g e n  ha t,  e rh ä l t  man

n ach  U m r e c h n u n g  auf m etr isches  M a ß  ^  =  — 14,000 v.

A us d e r  G le ic h u n g  2 e r g ib t  sich d a n n :

4  u  = 1 4 ,0 0 0  o d e r  ^  =  1,27 • 108, da  p fü r  C H 4 =  1,1 • IO- 4  ist.
ö2 ö 2

d ö s  fa n d  ro/w ffoM ensfoß ( l )

300 300
Aös/andF om  ffoh/ensfoß f l )
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^  =  1,27 • 108 uv (C-O-S-System).

Für  W asse r  gilt  ja =  0,01. W enn  ^ = 981 D y n /c m 2 be träg t ,

ist v =  7 7 , 0 0 0  • 1 0 - 8 .  D ieser W e r t  s t im m t mit den  an 
O assan d en  von Pennsy lvan ien  v e rsuchsm äß ig  festges te l l ten  
an n äh e rn d  überein.

Oasein trit t  in die  Grubenbaue.

N im m t m an an, daß  die Kohle m akro sk o p isch  in allen 
R ichtungen g le ichm äß ig  po r ig  ist, so läß t  sich die aus dem 
Flöz in die G ru b e n b au e  t re ten d e  Q a sm e n g e  durch  In teg rie 
ru n g  der G le ichung  8 ü b e r  die g anze  L änge  des b e 
tre ffenden  Flözteiles ode r  durch  E x trapo la t ion  de r  in Abb. 4 
w ie d erg eg eb en en  W er te  e rrechnen . D em  zw eiten  V erfah ren  
ist d e r  V o rz u g  zu geben . Man h a t  festges te llt ,  d a ß  auf 
100 m K oh lenstoß länge  in 24 h e twa 2360 m 3 M eth an  in 
die G ru b e n räu m e  ge langen .  Bei einem G e sa m tu m fa n g  der 
G ru b e n b au e  von rd. 8000 m e rg ib t  sich ein G asau s tr i t t  
aus de r  Kohle von rd. 190000 m 3 in 24 h. Da jedoch  in 
vielen G ruben te i len  nu r  w en ig  ode r  g a r  kein G as  v o r 
ko m m t,  w ird  die ge sam te  entw ickelte  G a sm e n g e  n u r  e tw a 
zwei Drit te l  der g enann ten  H ö h e  erreichen.

7929 7925 7926 7927 7929 7929 7930 7937 7932

a H öchstw ert, b M indestw ert  d e r  Gasen twicklung,  
c K ohlenförderung.

Abb. 5. Beziehungen zwischen G asen tw ick lung  
u n d  K ohlengew innung.

In Abb. 5 s ind  die auf einer G ru b e  se it  dem  Ja h re  1924 
nachgew iesenen  G asm en g en  in A b h ä n g ig k e i t  von  d e r  
K oh len fö rd eru n g  w ied erg eg eb en .  Die offensichtlichen Be
z iehungen  zwischen G asen tw ick lung  und  K oh len fö rderung  
h aben  vielfach die M e inung  a u fk o m m en  lassen, d aß  die 
G asen tw ick lung  in e rs ter  Linie auf die G ew in n u n g sa rb e i ten  
zu rückzu fü h ren  sei. D iese  A nsicht t r iff t  jedoch  nicht zu. 
Die durch  Abb. 3 veranschaulich ten  B eziehungen  zwischen

G a sd ru c k  u n d  T eu fe  zeigen, d a ß  die G e w in n u n g  selten 
in G eb ie ten  e rfo lgen  w ird ,  in d en en  d e r  G a sd ru c k  höher 
als 1,06 k g /c m 2 liegt. A n g e n o m m e n  sei, d aß  2000 t  Kohle 
h e re in g ew o n n en  w e rd en ,  die G as  von 2 a t  ab so lu tem  Druck 
en thalten .  W ie  von ve rsch ied en en  Seiten fes tges te l l t  worden 
ist, weist  das bei d iesem  D ru c k  in d e r  Kohle  enthaltene 
G as e tw a  das zw eifache  V o lum en  w ie  die Kohle  auf. Bei 
vo lls tänd igem  E n tw eichen  des G ases  aus den  2000 t  Kohle 
w ü rd e n  dem nach  e tw a  11320 m 3 G a s  entw ickelt .  Diese 
M enge  s te h t  jedoch  in k e inem  V erhältn is  zu  G asm engen  
von 160000 m 3 o d e r  auch nu r  von  40000 m 3, wie sie häufig 
b e o b ac h te t  w e rd en .  D a  die S treck en  be im  V ortr ieb  weiter 
in die G eb ie te  m it  h ö h e rm  G a s d ru c k  e indringen , ist in 
diesem Fall s te ts  mit e iner z u n e h m e n d e n  G asen tw ick lung  
zu rechnen.

U rsp ru n g  des Gases.

Das u n te rsu ch te  Flöz ha t  nach den  geo log ischen  Auf
schlüssen  ein G e sa m tv o lu m en  von  rd .  594 Mill. m 3 bei einer 
g rö ß ten  M äch tigke it  von  1,5 m. D e r  auf dem  Flöz lastende 
D ruck  des D e c k g eb i rg es  b e t r ä g t  e tw a  15 k g /c m 2. Hierbei 
w ird  das G asv o lu m en  e tw a  sechsm al  so  g ro ß  sein wie das 
d e r  Kohle, so  d aß  in d e m  F löz  e tw a  3500 Mill. m 3 Gas 
entha lten  sind.

Seit A ufsch l ießung  d e r  b e tre f fen d e n  G ru b e  sind etwa 
370 Mill. m 3 G as aus dem  Flöz en tw ichen. Verschiedene 
a ndere  G ru b e n ,  die m indes tens  e b en so lan g e  in Betrieb 
s tehen ,  ge lten  auch als gasre ich .  M an  k an n  daraus folgern, 
daß  bereits  die b ishe r  e n tw ick e lte  g e sa m te  Gasm enge  so 
g ro ß  ist, wie sie nach  der th eo re t is ch e n  Berechnung nur 
fü r  das g an ze  F löz sein kö n n te .  A nderse i ts  bleibt der 
G a sd ru c k  im Flöz w ä h re n d  m indes tens  9 M onaten  un 
ve ränder t .  Im Laufe  d e r  J a h r e  h a t  auch  ke ine  V erringerung 
d e r  au s t re te n d en  G a sm e n g e n  s ta t tg e fu n d en .

Aus diesen T a tsa c h en  z iehen  die V erfasser  folgende 
Schlüsse: 1. D as G a s  s teh t,  zu m in d e s t  in e inem bestimmten 
Flözteil,  u n te r  e inem  se h r  viel h ö h e rn  D ruck ,  als es dem 
Ü b e r lag e ru n g sd ru c k  en tspr ich t .  2. Die Aufnahm efäh igkeit  
d e r  Kohle  für das G as  ist  s e h r  viel g rö ß e r ,  als man bisher 
bei Kohle  fe s tges te l l t  hat.  3. Die  Kohle  e r fäh rt  g e g en 
w ä r t ig  eine U m w a n d lu n g  u n d  e rz e u g t  dabe i  G asm engen  
von d e ra r t ig e r  G rö ß e .  4. Schließlich b e s teh t  die Möglich
keit, daß  die ta tsäch liche  G asque l le  a u ß e rh a lb  des Flözes 
liegt. j ; |

Die V erfasse r  g lau b e n ,  d aß  die be iden  le tz tgenannten  
A nn ah m en  d e r  W irk l ich k e i t  am  näch s ten  kom m en .  Die 
K o h le n u m w an d lu n g  g e h t  n ach  ih rer  A nsicht so  vor sich, 
daß  die Kohle  inn erh a lb  von  e tw a  10 Ja h re n  0,4<>/o ihrer 
Subs tanz  verliert,  w en n  die G a se n tw ic k lu n g  in dieser Zeit 
mit 5,66 M il lia rden  m 3 an g en o m m en  wird .

Dr.-Ing . H. W ö h l b i e r ,  Sprem berg .

W I R  T S C H A F T L I C H E S.
D e r  R u h rk o h le n b e rg b a u  im F e b r u a r  1938.

M onats 
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Zahl d e r  Beschäftigten 
(E nd e  d es  M onats)

ar- 
beits- 

msges . täg.

lieh

1000 t

insges. täglich

auf Zechen und  
H üttenw erken

1000 t

ins 
ges.

10C

ar-
beits-
täg-
lich

Ot

A ng e leg te  A rbeiter Beamte

insges .

d

in
N e b e n 

be 
tr ieb en

avon

b e r g 
männische

Beleg 
schaft

tech
nische

kauf
männi

sche

1933 ...........................
1934 ...........................
1935 ...........................
1936 ...........................
1937 ...........................

1938: J a n u a r  . . . 
F e b r u a r  . . .

25,21
25,24
25,27
25,35
25,40

25.00
24.00

6 483
7 532
8 139 
8 956

10 646

11 004
10 387

257
298
322
353
419

440
433

1398
1665
1913
2284
2631

2797
2537

46
55
63
75
86

90
91

6 769
7 650 
8414  
9619

10615

10 964
11 021

247
267
283
312
365

389
352

10
11
11
12
14

16
15

137
133
134 
137 
143

141
142

209 959 
224 558 
234 807 
244 260 
290 800

310 101
311 462

13 754
15 207
16 125 
18 135
20 541

21 750 
21 779

196 205 
209 351 
218 682 
226 125 
270 259

288 351
289 683

10 220 
10 560
10 920
11 296
12 242

12 802 
12 843

3374
3524
3738
3947
4257

4454
4484

J a n u a r  - F e b ru a r 24,50 10 695 | 437 2667 | 90 10 993 370 15 142 310 782 21 765 289 017 12 823 4469
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Brennstoffeinfuhr Österreichs nach Herkunftsländern  
im 4. Vierteljahr 1937

O kt.

t
Nov.

t
Dez.

t

S t e i n k o h l e

P o l e n .............................................. 83 880 85 663 86 160
davon Poln .-O bersch lesien 71 065 7 3 5 7 5 7 5380

D o m b ro w a  . . . . 1 2815 1 2088 10 780
T s c h e c h o s l o w a k e i ................... 130 357 103 113 117 092
D e u t s c h la n d ................................. 57 575 47 729 55 012

davon O bersch lesien  . . . 14 040 8 1 4 2 8 2 6 4
R uh rbezirk  . . . . 16 209 12952 18259
S a a r l a n d ................... 2 7 3 2 6 2 6 6 3 5 2 8 4 8 9

Andere L ä n d e r ....................... 5 378 3 909 5 982

zus. 277 190 240 414 264 246
K o k s

P o l e n .............................................. 96 1 7 6 523 4 656
T s c h e c h o s l o w a k e i ................... 26 771 22 601 22 197
D e u tsc h la n d ................................. 24 948 21 110 16 924

davon O bersch lesien  . . . 4 835 4 046 3  746
R uhrbezirk  . . . . 2 0 1 1 3 17064 13 178

Andere L ä n d e r ....................... 1 795 1 396 1 161

zus. 63 131 51 630 44 938
B r a u n k o h l e

T s c h e c h o s l o w a k e i ................... 3 380 3 794 3 780
U n g a r n .......................................... 16 365 16 375 13 141
Andere L ä n d e r ....................... 740 803 1 009

zus. 20 485 20 972 17 930

1 Montan. Rdsch.

D u r c h s c h n i t t s lö h n e 1 je Sch icht  im p o ln is c h 
o b e r sc h le s is ch en  S t e in k o h le n b e r g b a u 2 (in G o ld m a r k ) 3.

M o n a ts 
d u rc h sc h n it t

bzw.
M o n a t

Kc
Ge

Lei-
stungs-

lohn

fhlen- u 
ste inha

Bar
v e r 

dienst

nd
je r

G esam t
e in 

kommen

G e sa m t 
be leg sch af t

Lei- Bar- Gesaint- 
stungs- ver-  ein

lohn d ienst kommen

1933 . . . . 4,96 5,30 5,66 3,80 4,08 4,37
1934 . . . . 4,71 5,03 5,33 3,66 3,94 4,18
19354 . . . . 4,60 4,90 5,15 3,61 3,88 4,09
1936* . . . . 4,55 4,86 5,06 3,60 3,87 4,05
1937* . . . . 4,75 5,06 5,27 3,76 4,03 4,21

1937: J a n . .  . 4,61 4,93 5,18 3,64 3,93 4,13
Feb r .  . 4,65 4,97 5,21 3,66 3,94 4,14
M ärz  . 4,65 4,95 5,18 3,66 3,93 4,10
April . 4,70 5,00 5,19 3,71 3,96 4,14
Mai . . 4,66 4,97 5,18 3,71 4,00 4,17
Juni  . 4,71 5,00 5,19 3,73 4,00 4,16
Juli . . 4,75 5,04 5,22 3,75 4,00 4,16
Aug. . 4,75 5,04 5,23 3,75 4,01 4,17
Sept.  . 4,89 5,18 5,35 3,83 4,08 4,23
Okt.  . 4,89 5,18 5,39 3,83 4,09 4,27
Nov. . 4,88 5,20 5,43 3,89 4,18 4,37
Dez. . 4,90 5,23 5,51 3,90 4,20 4,42

1938: Jan. . . 4,91 5,26 5,48 3,91 4,22 4,39

1 D er  Le is tungs lohn  u n d  d e r  B arverd iens t s ind  auf 1 v erfah ren e  
Schicht b ezo g en , das  G esam teinkom m en jed o ch  auf 1 v ergü te te  Schicht. — 
3 N ach  A ngab en  d es  B e rgbau-V ere ins  in Kattowitz. — s U m g ere ch n e t  nach 
den  D ev isenno t ie rungen  in Berl in . — 4 E rrechn e te  Zahlen.

Durchschnitts löhne je verfahrene  Schicht in den wichtigsten  deutschen S te in k o h len b ez irk en 1.

W egen  der  E rk lä ru n g  d e r  e inze lnen  B egrif fe  siehe die au sführ l ichen  E r lä u te ru n g e n  in Nr. 2/1938, S. 47 ff. 

K o h l e n -  u n d  G e s t e i n h a u e r .  G e s a m t b e l e g s c h a f t 2.

1933
1934
1935
1936
1937

R u h r 
bez irk

M

Aachen

M

S aa r 
land

J i

Sachsen

JH

O b e r 
schlesien

M

N ied e r 
schlesien

J i

R uhr
bezirk

M

Aachen

J i

S aar 
land

Sachsen

M

O b e r 
schlesien

M

N ied e r 
schlesien

A. L e i s t u n g s l o h n

1933 7,69 6,92 6,35 6,74 5,74 1933 6,75 6,09 5,80 5,20 5,15
1934 7,76 7,02 6,45 6,96 5,94 1934 6,78 6,19 5,85 5,30 5,29
1935 7,80 7,04 6,893 6,48 7,09 5,94 1935 6,81 6,22 6,333 5,91 5,37 5,30
1936 7,83 7,07 7,02 6,51 7,16 6,02 1936 6,81 6,23 6,45 5,96 5,44 5,34
1937 7,89 7,17 . 6,10 1937 6,81 6,25 5,33

1937 Jan. . . 7,84 7,07 7,06 6,59 7,2 i 6,04 1937 Jan. . . 6,83 6,23 6,48 6,03 5,48 5,32
Febr. . 7,85 7,10 7,03 6,60 7,21 6,08 Febr. 6,83 6,23 6,49 6,04 5,48 5,33
M ä r z . . 7,85 7,12 7,08 6,56 7,22 6,05 M ä r z . . 6,83 6,24 6,51 6,01 5,47 5,29
Ap r i l . . 7,86 7,17 7,05 6,59 7,28 6,08 A p r i l . . 6,79 6,26 6,48 6,02 5,49 5,30
Mai . . 7,85 7,15 7,02 6,53 7,23 6,09 Mai . . 6,77 6,24 6,44 5,98 5,47 5,30
Juni  . . 7,87 7,17 7,02 6,55 7,28 6,10 Juni  . . 6,79 6,25 6,46 6,01 5,48 5,32
Juli . . 7,89 7,19 7,10 6,57 7,25 6,10 Juli  . . 6,80 6,26 6,49 6,02 5,47 5,32
Aug. . . 7,90 7,21 7,07 6,58 7,30 6,12 Aug. . . 6,80 6,27 6,47 6,02 5,49 5,34
Sept. . . 7,92 7,26 7,08 6,63 7,25 6,15 Sept.  . . 6,81 6,28 6,49 6,05 5,48 5,36
Okt. . . 7,93 7,31 7,11 6,64 7,30 6,13 Okt.  . . 6,83 6,31 6,50 6,07 5,49 5,35
Nov. . . 7,99 7,36 7,24 6,72 7,37 6,20 Nov. . . 6,87 6,35 6,58 6,12 5,55 5,39
Dez. . . 7,93 7,25 7,47 6,64 7,24 6,07 Dez. . . 6,82 6,29 6,73 6,08 5,49 5,33

B. B a r v e r d i e n s t

8,01 7,17 6,52 7,07 5,95 1933
8,09 7,28 6,63 7,29 6,15 1934
8,14 7,30 7,523 6,65 7,42 6,15 1935
8,20 7,33 7,66 6,68 7,49 6,25 1936
8,35 7,49 6,33 1937

Jan. . . 8,30 7,37 7,70 6,81 7,56 6,30 1937
Febr.  . 8,29 7,39 7,69 6,80 7,58 6,31
M ä r z . . 8,31 7,43 7,76 6,74 7,57 6,29
Ap r i l . . 8,29 7,46 7,68 6,75 7,65 6,31
Mai . . 8,38 7,48 7,71 6,77 7,66 6,34
Juni  . . 8,31 7,46 7,68 6,72 7,64 6,33
Juli . . 8,32 7,50 7,73 6,74 7,61 6,33
Aug. . . 8,35 7,52 7,70 6,76 7.65 6,35
Sept. . . 8,36 7,56 7,72 6,81 7,62 6,38
Okt. . . 8,37 7,63 7,74 6,85 7,68 6,37
Nov. . . 8,47 7,75 7,89 6,91 7,83 6,43
Dez. . . 8,38 7,64 8,10 6,80 7,66 6,30

7,07 6,32 5,99 5,44 5,39
7,11 6,43 6,04 5,55 5,53
7,15 6,47 6,943 6,09 5,63 5,56
7,17 6,49 7,05 6,15 5,71 5,60
7,23 6,55 5,60

Jan. . . 7,25 6,51 7,09 6,27 5,77 5,61
F e b r .  . 7,23 6,50 7,12 6,25 5,77 5,59
M ä r z . . 7,27 6,54 7,16 6,23 5,76 5,59
A p r i l . . 7,17 6,52 7,08 6,19 5,78 5,56
Mai . . 7,27 6,57 7,12 6,25 5,84 5,64
Ju n i  . . 7,18 6,51 7,08 6,18 5,77 5,57
Juli . . 7,18 6,53 7,09 6,20 5,76 5,58
A ug. . . 7,20 6,56 7,08 6,22 5,79 5,61
Sept.  . . 7,20 6,55 7,10 6,25 5,78 5,61
Okt.  . . 7,23 6,60 7,11 6,27 5,81 5,62
Nov. . . 7,29 6,70 7,20 6,32 5,93 5,65
Dez. . . 7,24 6,63 7,34 6,27 5,84 5,60

1 Nach A ng ab en  d e r  B e z i rk s g ru p p e n .  -  2 Einschl. d e r  A rb e i te r  in N e b en b e t r ieb e n .  — 3 D u rchschn it t  M ärz-D ezem ber .
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A u ß e n h a n d e l  d e r  S c h w e iz 1 in E isenerz ,  E isen  u n d  S tah l  
in den  J a h r e n  1936 und 1937.

K ohlenversorgung der Sch w eiz  im Jahre 1937'.

1936

t

1937

t

±  1937 geg en  1936

t 1 %

E i n f u h r :
E ise n e rz ................................................... 50066 50154 + 88 +  0,18
Roheisen, Rohstahl, Ferrochrom  

u s w ........................................................ 113928 154748 + 40 820 +  35,83
Bruch- und  A l te i s e n ......................... 8623 2900 — 5723 — 66,37
R u n d e i s e n .............................................. 42 350 66191 + 23 841 +  56,30
F la c h e is e n .............................................. 21999 36997 + 14998 +  68,18
F a s s o n e i s e n .......................................... 43923 56985 + 13062 -r 29,74
Eisen gezogen o d er  kal t gewalzt 5119 10279 + 5160 +  100,80
Eisen- und  S t a h l b l e c h e ................. 88503 125410 -f- 36907 +  41,70
Eisenbahnschienen, Schwellen usw. 34848 36738 1890 +  5,42
Röhren, R öhrenverb indungsstücke  

u sw ......................................................... 28784 29265 + 481 +  1,67

A u s f u h r :
E ise n e rz ................................................... 31 832 148578 +  116746 +  366,76
Roheisen, Rohstahl, F erroch ro m  

u s w ......................................................... 729 750 + 21 +  2,88
Bruch- u n d  A l te i s e n .......................... 34 376 78338 + 43962 +  127,89
R u n d e i s e n .............................................. 30 172 142 +  473,33
F la c h e is e n .............................................. 13 18 + 5 +  38,46
F a s s o n e i s e n .......................................... 153 107 — 46 -  30,07
Elsen gezogen o der  kalt gewalzt 2 858 4 243 + 1385 +  48,46
Eisen- und S t a h l b l e c h e ................. 94 107 13 +  13,83 

- 94,48Eisenbahnschienen, Schwellen usw. 1557 86 — 1471
R öhren , Röhrenverb indungsstücke  

u sw ......................................................... 2003 2184 + 181 +  9,04

1 N ach A ußenhandelsstatist ik  d e r  Schweiz  N r.  12, D ezem ber 1937.

Beförderung ausländischer Kohle auf dem Rhein  
im Jahre 1937'

M o n a ts 
du rch sch n it t  
bzw. M ona t

U rsp ru n g s lan d

E n g 
land

t

N ieder 
lande

t

Bel
gien

t

Polen

t

andere
Länder

t

zus.

t

1933 . . . . 31 855 101 841 12 333 3 030 — 149 060
1934 . . . . 35 735 104 565 10 724 5 063 — 156 087
1935 . . . . 33 211 102 737 11 452 11 338 150 158 888
1936 . . . . 44 044 111 092 11 569 13 537 1265 181 507

1937: Jan. 50 161 91 633 11 539 32 023 — 185 356
Febr. 24 087 94 942 6 529 16 008 — 141 566
März 41 507 142 065 10910 37 893 — 232 375
April 43 470 125 631 17 800 19 863 — 206 764
Mai 64 047 129 284 11 843 16 054 3631 224 859
Juni 44 312 146 780 15 974 18 029 — 225 095
Juli 45 401 149 004 18 410 21 730 4791 239 336
Aug. 55 895 122 405 27 237 22 237 — 227 774
Sept. 53 230 118 963 31 241 8 653 24 212 111
Okt. 45 070 132 352 15 961 13 729 — 207 112
Nov. 37 580 125417 14 042 21 190 769 198 998
Dez. 23 585 85 640 10 081 2 180 — 121 486

Jan.-Dez. 44 029 122010 15 964 19 132 768 201 903

l  Nach Mitteilungen d e r  Schiffahrtsstelle Em merich  des W asserbauam tes  
W ese l. — Ein g ro ß e r  Teil d e r  aufgeführten  M engen  w ar  fü r  F rankre ich  
und  die  Schweiz bestimmt.

Feiernde Arbeiter im Ruhrbergbau.

Monats- V on 100 fe ie rnden  A rbe ite rn  haben  g e feh lt  w egen
a u r c n sc n n m

bzw.
Monat

K rank
heit

en tschä
dig ten

Urlaubs
Felerns'

Arbeits 
s treitig 
keiten

Absatz
mangels

W ag en 
mangels

betriebl.
G rü nd e

1933 18,31 13,53 2,66 __ 64,93 0,07 0,50
1934 . . * 24,48 18,96 4,34 0,02 51,42 0,78
1935 . . 29,17 21,30 5,35 — 43,14 0,02 1,02
1936 38,29 27,31 8,83 — 24,41 0,04 1,12

1937 Jan. 66,15 15,36 17,06 — — _ 1,43
Febr. 63,32 16,63 18,16 — — --- 1,89
März 59,98 19,41 18,17 — 0,38 --- 2,06
April 48,79 34,15 15,57 — — --- 1,49
Mai 41,95 43,31 13,97 — — -- 0,77
Juni 43,63 40,49 14,49 — — --- 1,39
Juli 41,62 43,65 13,31 — 0,10 --- 1,32
Aug. 40,38 47,03 11,81 — — --- 0,78
Sept. 44,15 39,39 15,91 — — -- 0,55
Okt. 52,29 31,90 15,23 — — 0,03 0,55
Nov. 58,72 21,45 18,24 — — _ 1,59
Dez. 50,26 20,79 26,40 — — — 2,55

G anzes  Jahr 49,22 33,30 16,15 — 0,04 . 1,29

H erk u n f ts län d e r
1936

t

1937

t

± 1937 
g e g e n  1936 

t

Ste inkohle :
D eu tsch lan d  . . 890 371 825 714 — 64 657
F ran k re ich  . . . 340 349 322 730 — 17619
Belgien . . . . 47 102 85 110 + 38 008
H olland  . . . . 166 452 254 592 + 88 140
G ro ß b r i tan n ie n  . 261 421 372 357 + 110 936
P o l e n .................. 118 397 195 976 + 77 579
R uß land  . . . . 27 678 26 414 — 1 264
A ndere  L änder  . 165 16 327 + 16 162

zus. 1 851 934 2 099 220 + 247 286

B raunkohle  . . . 482 365 - 117

K o k s :
D eu tsch lan d  . . 592 682 642 555 + 49 873
Fran k re ich  . . . 128 720 127221 — 1 499
Belgien . . . . 7 278 36 497 + 29 219
H olland . . . . 92 420 102 793 + 10 373
G ro ß b r i tan n ie n  . 24 025 10 886 — 13 139
P o l e n ................... 234 212 — 22
Andere  L än d e r  . 3 803 27 450 + 23 647

zus. 849 162 947 614 + 98 452

P re ß k o h le :
D eu tsch lan d  . . 376 575 320 291 — 56 284
F ra n k re ic h  . . . 43 900 32 097 — 11 803
Belgien . . . . 9 392 7 998 — 1 394
H olland  . . . . 46 365 70 136 + 23 771
A ndere  L änder  . 163 8 587 + 8 424

zus. 476 395 439 109 - 37 286

1 A u ßenhandelss ta tis t ik  d e r  Schw eiz .

D u rc h sch n it t s lö h n e  je v er fa h re n e  Sch icht  
im  h o l lä n d isch en  S te in k o h le n b e r g b a u 1.

D u r c h sc h n i t t s lo h n 2 einschl. K indergeld

durch sch n it t H au er  

fl. | M 3

un te r tag e  
in sges . 

fl. | M 3

ü b er
insg

fl.

tage
res.

M 3

Oes
beleg
fl.

amt-
schaft

A 3

1933 5,59 9,48 5,14 8,72 3,93 6,67 4,73 8,02
1934 5,57 9,42 5,13 8,68 3,91 6,62 4,69 7,93
1935 5,54 9,33 5,07 8,53 3,87 6,51 4,62 7,78
1936 .  % . 5,54 8,88 5,03 8,06 3,84 6,15 4,58 7,34
1937 5,83 7,99 5,25 7,20 3,99 5,47 4,79 6,57

1937: Jan. 5,54 7,55 5,00 6,82 3,83 5,22 4,57 6,23
Febr. 5,57 7,58 5,01 6,82 3,82 5,20 4,58 6,24
M ärz 5,54 7,55 5,00 6,81 3,78 5,15 4,55 6,20
April 5,81 7,92 5,26 7,17 4,00 5,46 4,80 6,55
Mai 5,83 7,99 5,27 7,22 4,02 5,51 4,81 6,59
Juni 5,83 8,01 5,25 7,21 3,99 5,48 4,79 6,58
Juli 5,80 7,96 5,22 7,17 3,98 5,46 4,77 6,55
Aug. 5,82 8,00 5,23 7,18 3,98 5,47 4,78 6,57
Sept. 5,85 8,05 5,24 7,21 3,97 5,46 4,78 6,58
Okt. 6,10 8,40 5,46 7,52 4,15 5,72 4,99 6,88
Nov. 6,14 8,44 5,48 7,54 4,16 5,72 5,01 6,89
Dez. 6,10 8,39 5,45 7,49 4,14 5,69 4,99 6,86

Entschuld ig t u n d  unentschuldigt.

1 N ach A ng ab en  des  ho lländ ischen  B erg bau -V ere in s  in H eerlen . — 
’ D er  D urchschn it ts lohn  en tsp r ich t d em  B arv e rd ien s t  im Ruhrbergbau ,  
jedoch  o h n e  Ü b ersch ich tenzu sch läg e ,  ü b e r  d ie  keine  U nter lagen  vor
liegen . — 8 U m g ere ch n e t  nach  d en  D ev isen n o t ie ru n g en  in Berlin.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in d e r  am 18. M ärz  1938 en d ig e n d e n  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu N ew cas tle -on -T yne) .  Der 
b ritische K o h len m ark t  e r f u h r  in d e r  B erichtswoche eine 
k rä f t ig e  A n re g u n g  d u rch  den  A u f t r a g  d e r  schwedischen 
S taa tse isenbahnen ,  die von ih re r  u r sp rü n g l ich e n  Nachfrage 
nach 3 5 0 0 0 0  t zunächst  rd .  9 0 0 0 0  t  in A u f t r a g  gaben. 
5 4 0 0 0  t d e r  G e sa m tm e n g e  f ielen  an N or th u m b er lan d ,  
31 700 t an D u rh am  u n d  d e r  Rest von 4500  t  an andere  
nicht be sonde rs  g e n an n te  Bezirke. Die den  A bschlüssen  zu-

1 Nach Colliery Quard . und Iron Coal T ra d .  Rev.
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gründe l iegenden  P re ise  so l len  g ü n s t ig e r  sein, a ls  a n fan g s  
e rwarte t  w u r d e ;  sie sch w an k ten  je  nach K oh lenar t  u n d  
A nlieferungshafen  zw ischen  1 9 /1 0 y 2 u n d  26 /2  s cif.  Auch 
die in d e r  e rs ten  W o ch en h ä lf te  d u rch  die polit ischen 
Geschehnisse h e rv o rg e ru fe n e n  s ta rk en  S tö ru n g e n  im Sicht
geschäft f anden  m e h r  o d e r  w e n ig e r  vollen A usgle ich  in 
den erhöhten  A n fo rd e ru n g e n  d e r  in länd ischen  Industr ie ,  
so daß die G e sa m tla g e  im a llgem einen  nicht u n g ü n s t ig  
war. In K e s s e l k o h l e  w u rd e n  kleine Sorten  bevorzugt .  
So holten die dän ischen  Z u ck e rfab r ik e n  P re isa n g eb o te  fü r  
eine L ie fe rung  von 3 0 0 0 0  t ein, de ren  V ersch iffu n g  
zwischen April  u n d  Jun i  e r fo lg e n  soll. W ä h re n d  die 
Notierungen f ü r  kleine K esse lk o h len so r ten  n u r  in d e r  
Vorwoche eine H e ra b s e tz u n g  e r fah re n  h a tten ,  w u rd e n  in 
der Berichtswoche die b ish e r ig en  M in d es tp re ise  f ü r  beste  
Durham-Sorten e rn eu t  von 2 1 /6  a u f  2 0 - 2 1 / 6  e rm äß ig t.  
Dagegen blieb beste  K esselkohle  B lyth m it  20 s u n 
verändert.  G a s k o h l e  k onn te  sich dank  d e r  leicht g e 
besserten N a c h fra g e  g u t  b e h au p ten .  Sehr  schw ach w a r  
allerdings das G esc h ä f t  m it  Skandinav ien . Auch in K o k s 
k o h l e  hätte  d e r  A bsa tz  g r ö ß e r  sein können. D e r  B u n k e r 
kohlenmarkt u n te r la g  s ta rk en  S ch w ankungen .  Die A brufe  
der britischen K oh lensta t ionen  en tsp rach en  bei w eitem  nicht 
den auf den Z echen z u r  V e r fü g u n g  s tehenden  M engen .  
Es scheint, a ls  ob  die neuen  in d e r  V orw oche  fe s tgese tz ten  
Mindestpreise ba ld  a l lgem ein  m aß g e b e n d  w ü rd e n .  In K o k s  
war das G eschäft  nicht einheitl ich. W ä h re n d  G ießere i-  und  
Hochofenkoks sich im m e r  noch e ine r  g le ichb le ibenden  gu ten  
Nachfrage aus in länd ischen  In d u s tr iek re isen  e r f re u te  und  
demzufolge die N o t ie ru n g  von 3 2 /6 —37 a u f  3 5 - 3 8  s e r 
höht werden konnte ,  l a g  G ask o k s  f a s t  v ö llig  d a rn ie d e r ,  so 
daß die P re ise  in E r m a n g e lu n g  von Absch lüssen  n u r  
nominellen C h a ra k te r  t ru g e n .  A bgesehen  von den  e r 
wähnten P re isä n d e ru n g e n  b lieben  die N o t ie ru n g e n  f ü r  a lle  
übrigen Kohlen- u n d  K oksso r ten  u n v e rän d e r t .

2. F r a c h t e n m a r k t .  In den  no rd ö s t l ich en  H ä fe n  des 
Landes ha t  d e r  K o h le n ch a r te rh an d e l  b e so n d e rs  nach dem  
M it te lm ee r  u n d  den  bri t ischen  K ohlensta t ionen  k r ä f t ig  a n 
gezogen . Auch d ie  F rach tsä tze  zeig ten  z.'B. nach  A lg ier  
bzw . O ra n  N e ig u n g  zu leichten E rh ö h u n g en .  Das F e s t 
lan d g esch äf t  w u rd e  d a g eg e n  d u rc h  d ie  außenpoli t ische  
Lage  s ta rk  in M it le id en sch a f t  gezogen ,  so  d a ß  m an sich 
sow ohl a u f  Seiten d e r  V e r f rac h te r  a ls  auch in R eed e r 
k re isen  scheute, neue  V e r t räg e  a u f  län g e re  Sicht ab 
zuschließen. D e r  K üs tenhandel  ve r lie f  bei behaup te ten  
Pre isen  ziemlich ruh ig .  In den H äfen  von S üdw ales  w ird  
a llgem ein  ü b e r  die g e r in g e  G esch äf ts tä t ig k e it  g e k lag t .  Die 
F rach tsä tze  h ielten  sich a u f  dem  schon se it  W ochen zu 
verzeichnenden n ied rigen  Stand . A n g e leg t  w u rd e n  fü r  
C a r d i f f - P o r t  Said  6 s  6 d  u n d  f ü r  T yne-G enua  6 s, -Alexan
dr ien  6 s 9 d.

L o n d o n e r  M a r k t  fü r  N e b e n e r z e u g n i s s e 1.

A u f  dem  M a rk t  f ü r  T e e r e r z e u g n i s s e  e rg ab  sich 
keine b em erk en sw e r te  Ä nderung .  Pech b lieb  w e i te rh in  u n 
g e n ü g e n d  g e f ra g t ,  d a g eg en  ha t  Kreoso t ,  t ro tz  d e r  unsichern  
polit ischen Lage, die w e d e r  bei K äufern  noch V erkäufe rn  
b e so n d e rn  Anreiz  zu G eschäftsabsch lüssen  bot,  n ich t  w e ite r  
an  Boden ver lo ren .  F ü r  S o lven tnaph tha  sow ie  M o to re n 
benzol h ielt  d e r  b ishe r ige  ruh ige  G e sc h ä f t sg a n g  an, R oh
n a p h th a  w a r  d ag eg e n  e tw as  le b h a f te r  g e f rag t .

F ü r  s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  b le ib t  d e r  d e r 
zeitige In lan d p re is  mit 7 £  14 s n u n m e h r  bis E n d e  des 
e rs ten  H a lb ja h r s  bestehen, auch die A u s fu h rp re ise  haben 
keine Ä n d e ru n g  e r fah ren .

1 Nach Colliery C uard . und Iron Coal T rad . Rev.

F ö r d e r u n g  u n d  V e r k e h r s la g e  im  R u h r b e z i r k 1.

Tag
K ohlen 

f ö rd e ru n g

t

K oks
e r 

z eu g u n g

t

P reß -
kohlen-

her-
s te llung

t

W a g e n s te l lu n g
zu den

Zechen , K okere ien  und  P r e ß 
k oh len w erken  des  Ruhrbez irks  
(W a g en  auf 10 t  L a degew ich t 

zu rückgeführt)

reÄ g  | gefeh lt

B re n n s to ffv e rsan d  auf dem  W a s se rw e g e W a ss e r 
s tand  

des Rheins 
b e i  Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisburg-
R u h ro r te r2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n
1

t

priv a te
Rhein-

t

insges.

t

März 13. S o n n tag 87 205 ___ 5 840 — ___ — — 1,89
14. 428 7963 87 205 12 568 26 203 — 48 502 38 260 12 833 99 595 1,89
15. 420 978 87 760 12 337 25 978 — 49 958 39 887 13 683 103 528 1,83
16. 419 722 87 451 12 597 25 918 — 51 957 36 850 14 902 103 709 1,81
17. 421 859 87 732 12 836 25 452 — 51 217 45 388 12 241 108 846 1,76
18. 423 814 87 708 12 260 25 795 — 51 799 37 833 14 698 104 330 1,76
19. 424 986 87 846 11 315 25 655 — 53 994 51 850 12 890 118 734 1,68

zus. 2 540 155 612 907 73 913 160 841 - 307 427 250 068 81 247 638 742
irbeitstägl. 423 3594 87 558 12319 26 807 — 51 238 41 678 13 541 106 457 •

1 Vorläufige Zahlen . — 2 K ipper-  u n d  K ran ver ladu n gen .  — 3 E n s c h l .  d e r  am S onntag  g e fö rd e r ten  Mengen. — 1 T ro tz  d e r  am S onn tag  gefö rd er ten  
Mengen durch 6 A rbe its tage  geteil t.

P A  T E N T B E R I C H T .
G e b ra u c h sm u s te r -E in t r a g u n g e n ,

bekanntgemacht im P a ten tb la t t  vom 10. März 1938.

l a .  14 2 9 9 4 2 .  F r ied .  K ru p p  G r u s o n w e rk  AG., M a g d e 
burg-Buckau. V o r r ic h tu n g  zu m  N a ß s ie b e n  von Erzen, 
Kiesen u. dg l .  15. 6. 36.

1c. 1 4 3 0 4 8 4 .  H u m b o ld t-D e u tz m o to re n  AG., Köln- 
Deutz. V o rr ich tu n g  zum A u fb e re i ten  von K ohle  o. d g l .  m it  
Hilfe von Schw erf lüss igke it .  19. 3. 36.

10a. 1430065. Dr. C. O t to  & C o m p .  G. m. b. H., 
Bochum. V o rr ic h tu n g  zum Rein igen  d e r  T ü r ra h m e n  von 
Koksöfen. 3. 1. 38.

10a. 1 4 3 0 0 6 6 .  D r.  C. O t to  & C o m p . G . m . b . H . ,  
Bochum. V o rr ich tu n g  zum Rein igen  d e r  D ich tungsschneide  
von Koksofen türen . 7. 1. 38.

81 e. 1430093. G e b r .  E ickhoff ,  M a sc h in en fa b r ik  u n d  
Eisengießerei, Bochum. H i l f s g e r ä t  zum  Anheben  von 
beweglichen F ö rd e rm i t t e ln ,  b e so n d e rs  von F ö rd e rb a n d -  
gfurten, w ä h ren d  des  Laufs .  12. 1. 37.

81 e. 1 4 3 0 0 9 5 .  Zeitzer  E iseng ießere i  u n d  M asch inen 
bau-A G .,  Zeitz .  S e lb s t tä t ig e  L enkro l le  fü r  F ö rd e rb ä n d e r .  
31. 3. 37.

81 e. 1 4 3 0 1 1 2 .  P a u l  W ever ,  KG., D ü sse ld o r f .  V o r 
r ich tu n g  z u r  B e fes t igung  von K ram p en  in F ö rd e rb ä n d e rn  
u. d g l .  3. 12. 37.

81 e. 1 4 3 0 1 9 7 .  D e m ag  AG., D u isburg .  M u ld e n s tah l 
b and .  1 1 .1 2 .3 6 .

81 e. 1 4 3 0 1 9 9 .  G ebr .  E ick h o ff ,  M a sch in en fab r ik  u n d  
E iseng ießere i ,  Bochum. L au fb ah n  f ü r  Schü tte lru tschen .
19. 2. 37.

81 e.  1 4 3 0 2 0 0 .  G ebr .  E ick h o ff ,  M asch in en fab r ik  u n d  
E iseng ießere i ,  Bochum. S c h ra u b e n fe d e r t r a g ro l le  f ü r  B and 
f ö rd e re r .  23. 2. 37.

81 e. 1430213. D e m a g  AG., D u isb u rg .  U n te r s tü tz u n g s 
ro l le  f ü r  B a n d fö rd e re r .  3. 1. 38.

81 e. 1 4 3 0 2 1 4 .  G e se l ls ch a f t  f ü r  F ö rd e ra n la g e n  E rn s t  
H e c k e i  m. b. H .,  S a a rb rü c k e n  3. V o r r ic h tu n g  zu m  leichten
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Ein- u n d  A usbau  schw erer  A n tr iebs trom m eln  von G u r t 
f ö rd e re rn  o. dg l .  3. 1. 38.

81 e. 1 4 3 0 4 8 8 .  A r th u r  H abe rm ann ,  Bochum. S teu er 
v o rr ich tu n g  fü r  das G erad e lau fen  von F ö rd e rb ä n d e rn  o d e r  
F ö rd e rg u r ten  un ter  Schiefstellen des betr.  T rag ro l len -  
Systems. 2. 2. 37.

81 e. 1 4 3 0 4 9 2 .  B le icher t-T ransportan lagen  G . m . b . H . ,  
Leipzig. Q u e rv erb in d u n g  zwischen zwei pa ra l le l  angeord-  
neten F ö rd e re rn .  27. 5. 37.

Patent-Anmeldungen,
die vom 10. März 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

l a ,  28/10. H. 153463. E r f in d e r :  A dolf  Scheiper, Köln- 
Lindenthal. A nm elder:  H u m b o ld t-D eu tz m o to re n  AG., Köln- 
Deutz. V o rr ich tu n g  zum  E n ts tauben  von Kohle auf  Luft
se tzm aschinen. 19.12. 36.

5a, 17. M. 136352. E r f in d e r :  Dr. O scar  M art ienssen , 
Kiel. A n m e ld e r :  Dr. O scar  M artienssen  u n d  G ese llschaft  fü r  
nautische u n d  t ie fbohrtechnische  Ins trum en te  m. b. H., Kiel. 
Z w eif lüge lige r  D rehbohrm eiße l  fü r  H o rizon ta lbohrungen .
19. 11. 36.

5 c, 10/01. Sch. 109988. H e rm ann  Schwarz,  KG., 
W attenscheid .  A bn eh m b are r  U n te rsa tz  fü r  die aus P ro f i l 
eisen bestehenden  Beine von T ürstöcken  in Strecken.
20. 5. 36.

81 e, 10. R. 94542 .  R uhrhandel  G . m . b . H . ,  H agen-  
H aspe  (W estf . ) .  Laufro lle  mit im Innern  a n g eo rd n e ten  
K ege lro l len lagern  fü r  T ran sp o r tb ä n d e r ,  Krane, T r a n s p o r t 
karren  u. dgl.  23. 10. 35.

81 e, 136. B. 168921. Rheinm eta l l-B ors ig  AG., W erk  
Borsig, Berlin-Tegel. Z u te i le in r ich tung  f ü r  Schüttgut.  
7. 3. 35.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft  die fünfjährige Frist,  innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

5b  (903). 6 5 7 5 2 4 ,  vom 17. 12 .35 . E r te i lu n g  b ek an n t 
gem acht  am 2 4 .2 .3 8 .  F l o t t m a n n  AG.  in H e r n e .  K eil 
lochhammer.

D e r  H a m m e r  ha t,  wie bekannt,  ein mit H ilfe  eines 
D rückers  zu ö ffn en d es  E inlaßventi l  u nd  zwei an seinem 
H a n d g r i f f  in einem W inkel zue inander  angeo rd n e te ,  
wechselweise an die D ruck lu f t le i tu n g  anzuschließende 
Zuleitungsstu tzen. Diese m ünden  in eine K am mer, die dem 
dem H am m er  die D ru ck lu f t  z u führenden  Ventil  v o r 
g e la g e r t  ist. D e r  jew eil ig  nicht an die D ruck lu f t le i tu n g  
angeschlossene Stutzen w ird  durch  einen S topfen  v e r 
schlossen. Von den beiden Stutzen w ird  d e r  bezüglich de r  
Längsachse des H am m ers  sch räg  au fw är ts  gerich te te  fü r  
den Anschluß d e r  D ruck lu f t le i tung  benutzt,  w enn  ein etwa 
waagrech tes  Loch g eb o h r t  w ird ,  w ä h ren d  d e r  sch räg  
ab w ärts  gerichtete  Stutzen beim A b w är tsb o h ren  V er
w en d u n g  findet.  G em äß de r  E r f in d u n g  w erd en  die beiden 
Stutzen d adurch  zum  Ausblasen  des Keilloches n u tz b a r  
gemacht,  d aß  d e r  zum Verschließen des jew ei l ig  nicht an 
die D ruck lu f t le i tung  angeschlossenen Stu tzens d ienende  
Stopfen mit einem z. B. durch  einen d re h b aren  R ing  v e r 
schließbaren  Kanal ve rsehen  ist. Zum  A usblasen  des Keil
loches w ird  die M ü n d u n g  des in dem  S topfen  vo rgesehenen  
Kanals, nachdem  sie geö ffn e t  ist, vo r  das Keilloch gehalten ,  
so d aß  die aus dem Kanal aus t re ten d e  D ruck lu f t  iii das 
Keilloch s tröm t.  Dieses w ird  d adurch  k rä f t ig  ausgeblasen, 
so daß  m an es p rü fen  kann.

10a (1901). 6 5 7 5 7 8 ,  vom 1 0 .6 .3 4 .  E r te i lu n g  b ekann t 
gem acht  am 24. 2. 38. D i d i e r - W e r k e  AG.  in B e r l i n -  
W i l m e r s d o r f .  Verfahren zum Entgasen fe s ter  Brenn
s to ffe .

Das E n tgasen  d e r  B rennsto ffe  e r fo lg t ,  wie üblich, in 
Gas- und  K okserzeugungsöfen ,  wobei in den in den  Öfen 
befindlichen B rennstoffen  g asdurch läss ige  Zw ischen 
schichten e ingeb rach t  und ein e rheb licher  Teil  der 
f lüchtigen E rzeugnisse  d u rch  diese Schichten abgele ite t  
w ird.  Nach d e r  E r f in d u n g  w erden  beim Anschluß d e r  
Zwischenschichten an die Heizw ände  d e r  E n tg a su n g s 
kam m ern die den A nschlußflächen d e r  W ände  benachbarten  
o d e r  pa ra l le l  laufenden  Flächen von d e r  Beheizung 
abgeschalte t ,  ln die Zwischenschichten w ird  z u r  H e ra b 
se tzung  ih re r  W ärm ele itfäh igke it  ein Kühlm ittel ,  z. B. 
W asse rd a m p f ,  e in g e fü h r t  ode r  ein Kühlmittel  in R ich tung  
d e r  Zwischenschichten d u rch  diese gele ite t .  D ad u rch  soll

erzielt  w e rd en ,  daß  beim Z usam m ensinken  des Inhaltes de r  
E n tg a su n g sk an u u e rn  w ä h ren d  d e r  E n tg a s u n g  die W irkung  
des K ühlm itte ls  nicht au fg eh o b e n  w ird .  W erd en  w aagrech t  
liegende Zwischenschichten  v e rw en d e t ,  in d e ren  Höhe Gas- 
a b fü h ru n g s-  o d e r  K ü h lm it te le in fü h ru n g sö f fn u n g en  vor
gesehen sind, so w i rd  d e r  Q u e rsc h n i t t  d e r  Zwischen
schichten zu d iesen Ö ffn u n g en  hin v e rg rö ß e r t .  Zum Bilden 
d e r  Zwischenschichten kann m an K ö rp e r  (z. B. Kugeln) 
ve rw enden ,  die sich lediglich in Pu n k ten  berühren .

35a ( 2 2 03). 6 5 7 3 3 9 ,  vom 21. 6. 34. E r te i lu n g  bekannt
gem ach t am 17. 2. 38. S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  AG.  in 
B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  F a h rtreg le r  fü r  D rehstrom 
förderm aschinen.  E rf inder:  F ran z  Jo se f  M osch in Berlin- 

Siem ensstadt.
D er  R eg le r  bes teh t  aus einem se lb s te r reg ten  Gleich

s t ro m g en e ra to r ,  dessen  S p a n n u n g sä n d e ru n g e n  zum Steuern 
einer auf  die F ö rd e rm asch in e  w irk en d en  Bremse dienen, 
und  aus einem M o to r  mit d re h b a re m  S tä n d e r  und  Läufer. 
D e r  eine Teil des M oto rs ,  d . h .  de ssen  S tän d er  oder Läufer, 
ist m it te lb a r  o d e r  u n m it te lb a r  m it  d e r  F örderm asch ine  ge 
k uppe lt  u n d  w ird  d a h e r  von d iese r  an getr ieben ,  w ährend 
d e r  andere  Teil des M o to rs  mit dem  G e n e ra to r  gekuppelt  
ist. D er  le tz tgenann te  Teil  des M o to rs  w i rd  vom G enera tor  
m it e iner G eschw ind igkei t  a n g e tr ieb en ,  die gleich de r  Ist- 
d rehzah l  d e r  F ö rd e rm asch in e  zuzüglich  o d e r  abzüglich einer 
G ru n d d re h za h l  ist. Soll nicht n u r  eine Überschrei tung  der 
H öchstgeschw ind igke i t  d e r  F ö rd e rm asch in e  verhindert ,  
so ndern  auch die Ü bere in s t im m u n g  d e r  Istgeschwindigkeit  
d ieser  M aschine m it  einem b est im m ten  Förd e rd iag ram m  
e rzw ungen  w e rd en ,  so w ird  in den  vom G enera to r  ge 
speisten S teuerkre is  fü r  die V e rs te l lu n g  des Druckreglers 
d e r  Bremse ein "W iderstand e ingescha l te t ,  d e r  vom Teufen- 
ze ig e r  d e r  F ö rd e rm asch in e  v e rs te l l t  w ird .  Der W iderstand 
kann w ä h ren d  des g anzen  F ö rd e rz u g e s  o d e r  n u r  während  
des V e rzö g e ru n g sab sch n i t te s  des F ö rd e rz u g e s  eingeschaltet 
sein. F a l ls  d e r  F ö r d e r z u g  n u r  bei neg a t iv e r  Last überwacht 
w e rd en  soll,  w i r d  d e r  W id e r s ta n d  d u rch  einen in Ab
h äng ig k e i t  von d e r  R ich tung  d e r  Last g e s teuer ten  Schalter 
se lb s t tä t ig  e ingeschaltet .

81e  (1 ) .  6 5 7 5 1 3 ,  vom 2 0 . 9 .3 5 .  E r te i lu n g  bekannt
gem ach t  am 1 7 .2 .3 8 .  T a g e  G e o r g  N y b o r g  u n d  T h e  
M i n i n g  E n g i n e e r i n g  C o m p a n y  L td .  in W o r c e s t e r  
( E n g l a n d ) .  U n te rg e s te l l  fü r  B andförderer .  P r io r i tä t  vom 
5. 12. 34 ist  in A nsp ru ch  g enom m en .

Das U n te rg es te l l ,  da s  b e so n d e rs  fü r  untertage  
a rbe i tende  B a n d fö rd e re r  bes t im m t ist, ha t  S tänder,  in 
denen  die d as  F ö r d e r b a n d  t r a g e n d e n  W alzen ge lagert  
sind. Die S tä n d e r  s ind  d u rch  an ihnen  m it  H ilfe  lösbarer 
D ü b e lv erb in d u n g en  zu b e fe s t ig en d e  Seitenp lat ten  mit
e in an d e r  ve rb u n d en .  Die o b e re  u n d  u n te re  H ä lf te  der 
Se itenp lat ten  s ind  d u rch  eine A b b ie g u n g  seitlich parallel 
geg en e in an d e r  verse tz t .  Die o b e re  H ä l f te  d e r  Pla tten  ver
läuft  an d e r  Innense ite  d e r  S tä n d e r  u n d  t r ä g t  die in diese 
e ing re ifenden  Dübel ,  w ä h re n d  die u n te re  H ä l f te  d e r  Platten 
an d e r  A ußense i te  d e r  S tä n d e r  v e r lä u f t  u n d  in da ran  an
g e o rd n e te  F ü h ru n g e n  e in g re if t .  Die A u sb i ld u n g  des U n te r 
ges te l ls  e rm ö g l ich t  es, d as  U n te rg es te l l  leicht u n d  handlich 
zu m achen, so  d aß  d e r  B a n d fö rd e re r  bequem  auf- und 
ab g eb a u t  w e rd en  kann. Die S tä n d e r  können einen die 
obern  T rag w a lze n  fü r  d a s  F ö rd e rb a n d  aufnehm enden, 
oben o f fen en  k as ten fö rm ig en  Teil  haben ,  dessen  die 
Dübel zwischen sich fa ssen d e  Se iten w än d e  U -fö rm ig  aus
geb ilde t  sind.

81e  (9 ) .  6 5 7 5 1 4 ,  vom 1 . 1 1 . 3 4 .  E r te i lu n g  bekannt
g e m ach t  am 17. 2. 38. S c h e n c k  u n d  L i e b e - H a r k o r t  AG. 
in D ü s s e l d o r f .  Sch leppketten antrieb  fü r  en d lo se  Förderer  
m it Zugseil.

D am it  bei S c h lep p k e t ten an tr ieb en  f ü r  end lose  Fördere r  
da s  schädliche Knicken des  Z ugse ile s  beim U m laufen  um 
die U m len k ro l len  fü r  die S ch lep p k e t te  ve rm ieden  wird, 
s ind  die zwischen den  T re ib g l ie d e rn  d e r  Schleppkette  
liegenden  G l ied e r  d ie se r  Kette  m it  einem nach außen 
geb o g en en  A u f la g e r  f ü r  d a s  Z ugse i l  versehen .  Das Auf
lag e r  ist so g e fo rm t  u n d  a n g e o rd n e t ,  d a ß  das  Z ugse il  beim 
U m lau fen  um die U m len k ro l len  f ü r  die Sch leppke tte  von 
dem A u f la g e r  d e r  G l ied e r  d ie se r  Kette  tan g en t ia l  abläuft 
u n d  au f  d as  A u f la g e r  des nächs ten  G lied es  tan g en t ia l  auf
läuft .  Das tan g en t ia le  A u f lau fen  a u f  d a s  A u f la g e r  t r i t t  auch 
d ann  ein, w enn  zwischen zwei G l ied e rn  d e r  Schleppkette  
ein T re ib g l ie d  d ie se r  Kette  liegt.  Ü ber  d ieses G l ied  läuft 
d as  Seil h inw eg ,  o hne  d a s  G l ied  zu  b e rü h re n .
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B Ü C H E R S C H A U .
(D ie hier genannten Bücher können durch d ie  V erlag G lückau f G .m .b .H ..  A b t. Sortim en t. E ssen , bezogen w erden.)

Schraubrill«. Die G e sc h ich te  e ine r  E rf in d u n g .  E ine t e c h 
nische S c h ö p fu n g  in ih ren  B ezieh u n g en  sachlicher,  
rechtlicher u n d  m en sch l ich e r  A rt  u n d  in ih rem  V e r 
hältnis z u r  K u n s ts ch ö p fu n g .  V on  Dipl.-Ing. u n d  P a te n t 
anwalt  O t to  O h n e s o r g e  VDI, B ochum . 210 S. mit 
104 Abb. im T e x t  u n d  au f  T af .  Berlin 1937, V e r lag  für 
S taa tsw issenschaften  u n d  G e sch ich te  G . m. b. H . Pre is  
geb. 19 M.

Die »Schraubril lenscheibe«  in ih re r  b e rg m ä n n isc h en  B e 
deutung u n d  A n w e n d u n g  ist h ie r  be re i ts  in zwei A ufsä tzen  
behandelt w o r d e n 1. D e r  im tec h n isc h en  Schrif t tum  d urch  
zahlreiche V erö f fen t l ic h u n g e n  b e k a n n te  V erfasse r  ha t  den 
Ablauf seines 60. L eb e n s ja h re s  zum  A nlaß  g e n o m m e n ,  um  
für sich se lbs t  e inen R e ch e n sc h af tsb e r ich t  u n d  fü r  a n d e re  
ein offenes B ek en n tn is  d a r ü b e r  a b zu le g en ,  wie  es ihm 
möglich g ew esen  ist, d ie  E r fa h ru n g e n  e ines  techn ischen  
Erfinders, eines P a te n t r e c h t l e r s  u n d  eines K u n s tf re u n d es  zu 
einem harmonischen G e sa m tb i ld  z u sa m m en zu fü g en .  Eine 
eigene E rf indung  —  die S c h rau b r i l len sch e ib e  — is t  de r  
G egenstand dieses e ig e n a r t ig en  G e d a n k e n w e g e s ,  d e r  ü b e r  
vier »W egeabschnit te«  fü h r t ,  näm lich  1. die b ish e r  b e 
kannten M a ß n a h m e n  z u r  E rh ö h u n g  d e r  R e ib u n g  zw ischen  
Seil und Scheibe,  2. die  g e is t ig e  S c h ö p fu n g  d e r  » S c h ra u b 
rillenscheibe« u n d  ih re  tech n isch e  V e rk ö rp e ru n g ,  3. die 
körperliche G e s ta l tu n g  des tec h n isc h en  G e d a n k e n s  in ih rem  
Verhältnis zur Kunst,  4. die  E n ts te h u n g  u n d  G e s ta l tu n g  des 
technischen G e d a n k e n s  als G r u n d la g e  a l lg em e in er  p a te n t 
rechtlicher E rö r te ru n g e n  u n d  das  e ig en e  Schicksal.

Die beiden e rs ten  A b sch n i t te  b ie ten  n ich t  n u r  e ine 
Sondergeschichte d e r  T echnik ,  so n d e rn  auch eine G r u n d 
lage fü r  G e d a n k en g än g e ,  die w e i t  ü b e r  da s  technische 
Denken h inausgehen. F ü r  den  T ech n ik er  wie  f ü r  den 
Laien ist jedoch d e r  d r i t te  A bschn it t ,  d e r  m it  40 g u ten  A b 
bildungen die schöns ten  A usb licke  b r in g t ,  am p a ck en d s ten ,  
so daß man dem k u n s tv e r s tä n d ig e n  u n d  k u n s tb e g e is te r te n  
Verfasser freudig  z u s t im m t  u n d  b eg e is te r t  fo lg t.  Die Bei
spiele über V e r i r ru n g en  d e r  K u n s t  n ach  d e r  techn isch en  
Seite und u m gekehrt  s in d  W e g w e ise r  f ü r  d ie  G ren zen  d e r  
Freiheit und  die G e fä l l ig k e i t  ech te r  techn ischer  G e s ta l tu n g .

An de r  E n tw ic k lu n g  d e r  Schrau b r i l len sch e ib e  als 
Sonderfall  w ird  g e ze ig t ,  d a ß  es oft  u n m ö g lich  ist, e ine  E r 
findung in rein ra t io n a le r  W e ise  auf- u n d  au sz u b au e n .  W ie  
in der M a th em a tik  t r a n s z e n d e n te  G le ic h u n g e n  n u r  d u rch

1 M a e r c k s :  Eine n eu a r t ig e  T re ib sch e ib e ,  G lückauf  67 (1931) S. 1541; 
O h n e s o r g e :  Die W e ite ren tw ick lu n g  d e r  S chraubri l lensche ibe  und  ihre 
Anpassung an S o n d erzw ecke ,  G lückauf  70 (1934) S. 211.

N ä f ie ru n g srech n u n g  g e lö s t  w e rd en  können , m uß m an  auch 
bei d e r  V e rw irk l ich u n g  e ines d u rch  P a te n t  g e sc h ü tz ten  
techn isch en  G e d a n k e n s  d u rch  A u sp ro b ie ren  von  schon  b e 
s te h en d e n  u n d  d e r  n e u  en tw ick e lten  F o r m e n  zu e ine r  
letz ten  prak tischen  L ö su n g  zu  g e la n g e n  suchen, die d e r  vo l l 
s tänd igen  V e rk ö rp e ru n g  des E r f in d e rg e d a n k e n s  m öglichst  
n a h ek o m m t.

D as Buch sp r ic h t  f ü r  da s  g e sa m te  P a ten tw e se n  in 
Sinn u n d  P ra x is  eine e rfreu lich  o ffene  Sprach e ,  u n d  es ist 
ihm d a h e r  ein g r o ß e r  L eserk re is  zu  w ü nschen .

M a e r c k s .

Sprachliche See-, Schiff- und  Grubenfahrt. B eitrag  zur 
d eu tsch en  Sprach fo rsch u n g .  V on  B e rg ra t  i. R. A lfred  
D r i s s e n .  61 S. m it  Abb. im T e x t  u n d  au f  T af .  
R eck l in g h au sen  1937, Se lbs tver lag .  P re is  geb .  5,80 M .  
D e r  V erfasse r  h a t  in se inem  dem  B e rg w e rk s d i re k to r  

Dr.-Ing. G u s ta v  K n  e p p  e r  g e w id m e ten  B uche die be iden  
a lten  d eu ts ch e n  B eru fssp rach en  des S eem an n s  (Schiffers) 
u n d  des B e rg m a n n s  verg lichen . E r  w e is t  zu n äc h s t  in 
leb en d ig er ,  o ft  lau n ig e r  W eise  Ü b e re in s t im m u n g en  u n d  
W o r tv e rw a n d ts c h a f te n  d e r  be iden  S o n d e rsp rach en  in einer 
Fü lle  von  Beispie len  nach , w o b e i  e r  m it  G esch ick  v e r 
such t ,  d en  U rs p ru n g  d e r  W o r tb i ld u n g e n  zu erschürfen .  
Als E rg eb n is  se in e r  F o r s c h u n g  ste ll t  D rissen  fo lg en d e  T a t 
sachen  fe s t :  1. Es s ind  zah lre iche  g em e in sa m e  W o r ts ip p e n  
in den  be id en  S ta n d es sp ra ch e n  v o rh a n d en ,  die Ü bere in 
s t im m u n g e n  u n d  V erg le ich sm ö g lich k e i ten  b ie te n ;  2. be ide  
B e ru fssp rachen  h a b en  ein k e rn d eu tsc h es  G e p rä g e  u n d  sich 
von f rem d w o rt l ich e n  Sch lacken  m ö g lich s t  f re ig eh a l ten ;
3. v o rh e r r s c h e n d  is t  in de r  S eem a n n ssp rac h e  die n ie d e r 
d eu tsch e  M u n d a r t ;  d e sh a lb  h a t  auch  das  m undart l ich  
N ie d e rd e u ts ch e  d e r  B e rg m a n n ssp rac h e  den  g r ö ß te n  Anteil  
an d em  se e m ä n n isch en  d eu ts ch e n  Sprachschatz .

In den fo lg en d en  A b sch n i t ten  b e h an d e l t  d e r  V e rfasse r  
in g e sc h ic k te r  W e ise  d en  R e ich tum  d e r  be iden  S o n d e r 
sp ra c h en  an  b e m e rk e n s w e r te n  W o r tz u sa m m e n se tz u n g e n ,  
ih r  d eu tsch es  G e p r ä g e  u n d  d en  E influß  des N ie d e r 
deu tschen .  E ine  S c h i ld e ru n g  aus d e r  S k ag e rrak sch lach t  in 
d e r  S eem a n n ssp rac h e  u n d  eine E rö r te r u n g  d es  Begriffes 
»W ilde  W asse r«  in der B e rg m a n n ssp rac h e  b esch ließen  die 
fü r  den  See- w ie  fü r  den  B e rg m a n n  fe sse lnde  A b h an d lu n g .

D as d u rc h  e ine R e ihe  g u te r  Bilder g e sc h m ü c k te  Buch 
d ü rf te  d en  B e rg leu ten  u n d  See leu ten ,  d ie  auf ih re  B e ru fs 
sp rach e  sto lz  sind , eine F ü l le  von A n re g u n g en  geben .

V o 11 m a r.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U\
(E ine E rklärung  der A b kü rzung en  is t in N r . l  au! den Seiten 23 — 26 ve rö ffen tlich t. ’ bedeu tet T ext- oder T a felabb ildungen .)

M ineralogie  und G eologie .
A d v a n c e  i n  c o a l  r e s e a r c h  a n d  t e c h n o l o g y .  Von 

Fieldner u n d  Rice. Min. C o n g r .  J. 24 (1938) H . 2, S. 50/52*. 
Bericht ü b e r  die F o r t s c h r i t t e  d e r  am erikan ischen  U n te r 
suchungsarbeiten  ü b e r  den  A u fb a u  u n d  die A u fb e re i tu n g  
von Kohle sow ie  ü b e r  B re n n s to f f f ra g e n  u n d  d ie  Gevvinnung 
von ö l  aus K ohle  an H a n d  des im Ja h re  1937 e rsch ien en en  
am erikanischen Schrif t tum s.

B ergw esen .
D a s  K u p f e r b e r g w e r k  R ö r o s  i n  N o r w e g e n .  Von 

Stören. Met. u. E rz  35 (1938)  S. 105/10* . G eschichtliche 
Entwicklung. B e sc h re ib u n g  d e r  E rz la g e rs tä t te n  u n d  des 
Betriebes d e r  e inzelnen G ru b e n .  E r fo lg re ic h e  S ch ü rfu n g e n  
sichern den w e i te rn  B e rg b au b e t r ie b .

M e t a l  m i n i n g  t e c h n o l o g y .  Von Jack so n .  Min. 
Congr. J. 24 (1938) H . 2, S. 28/31*. K u rze r  Ü berb lick  ü b e r  
technische F o r tsc h r i t te  de s  M e ta l le rz b e rg b a u s  im Jah re  
1937. M asch ineneinsatz  im B etrieb  u n te r t a g e ,  A b b au 
verfahren, W e t te rk ü h lu n g  usw . S chri f t tum .

L ’u t i l i s a t i o n  d e s  m i n e r a i s  d e  f e r  p a u v r e s  en  
A l l e m a g n e .  G é n ie  Civ. 58 (1938) S. 195. K urze  A n g ab en  
über die Z u sa m m e n se tz u n g ,  A u fb e re i tu n g  u n d  V e rh ü t tu n g  
der a rm en  d e u ts ch e n  E isenerze .

K  ------------
1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschrif tenschau für Karte izwecke 

sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,o0 J t  
für das Vierteljahr zu beziehen.

D e p a r t m e n t a l  m e t e r i n g ,  a n  a i d  t o  p o w e r  
c o s t  c o n t r o l .  V on C o n n o r .  Min. C o n g r .  J. 24 (1938)
H. 2, S. 12/14*. Die  E rm i t t lu n g  u n d  Ü b e rw a ch u n g  d e r  
e lek tr isch en  K ra f tk o s ten  d u rch  s tä n d ig e  M e ssu n g  des 
S t ro m v e rb ra u c h s  d e r  e inze lnen  B e tr iebszw eige .

D i e  S t o ß e n e r g i e ü b e r t r a g u n g  b e i  A b b a u 
h ä m m e r n .  V on H o ffm an n .  G lü c k au f  74 (1938) S. 213/23*. 
T h e o re t is c h e  B e tra c h tu n g e n  ü b e r  den  Stoß. G ru n d la g e n  
d e r  S to ß e n e rg ie ü b e r t r a g u n g s v e r s u c h e .  V e rsu ch se in r ich tu n g ,  
-a u s fü h ru n g  u n d  -e rgebn isse .  A u s w e r tu n g  d e r  V e rsu c h s 
e rg eb n is s e  u n d  ih re  B e d eu tu n g  fü r  die H a m m e rp rü fu n g .  
E influß  d e r  H ä r t e  u n d  d e r  Sch lag f läch en fo rm  auf den 
W irk u n g s g ra d .

U n d e r g r o u n d  c o n v e y i n g  a n d  l o a d i n g  o f  c o a l  
b y  m e c h a n i c a l  m e a n s .  (F o r ts . )  Iron  C oa l  T ra d .  Rev. 136 
(1938) S. 360/61 u n d  C ollie ry  G u a rd .  156 (1938) S. 351/53. 
W e i te re  B erich te  d es  U n te rsu c h u n g sau s sc h u sse s  ü b e r  die 
D u rc h fü h ru n g  d e r  B e w e t te ru n g ,  d e r  S ch ießarbe i t ,  d e r  A uf
s ich t  u n d  e ines g e re g e l te n  Betriebes .  E r ö r te r u n g  von  G e 
d in g efra g en .  (F o r ts ,  f.)

T r e a t e d  t i e s  a n d  t i m b e r s  a t  Z e i g l e r .  Von  
Jo h n s to n .  Min. C o n g r .  J. 24 (1938) H . 2, S. 15/17*. G ü n s t ig e  
E rg eb n is s e  d e r  T r ä n k u n g  m it  Z in k c h lo r id  bei A u s b a u 
h ö lze rn  u n d  G ru b e n b ah n sch w e l len .

E i n e  n e u e  s e l b s t t ä t i g e  S t e u e r u n g  f ü r  s t e t i g e  
F ö r d e r e i n r i c h t u n g e n .  V on O rth .  E le k t ro te c h n .  Z. 59 
(1938) S. 220/22*. B esc h re ib u n g  e ine r  S te u e ru n g  mit L eu ch t 
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bild fü r  die g e sa m te  F ö rd e r -  und  K lass ie ran lage  einer 
B ra u n k o h le n g ru b e .

T h e  c a p p i n g  o f  w i n d i n g  a n d  h a u l a g e  r o p e s .  
Von H o g an .  C olliery  G u a rd .  156 (1938) S. 343/45. V e r 
schiedene A rten  von Seilschlössern, die d u rch  A uff lech ten  
des Seilendes u nd  V erg ießen  in einer kon ischen  M uffe  
h e rg es te l l t  w erden .  H inw eise  für eine so rg fä l t ige ,  ha l tb a re  
A usführung .  (Forts ,  f.)

M u l t i p l e  r o p e  h a u l a g e  i n  t h e  T r i - S t a t e  D i s t r i c t .  
Von C larke .  Min. C ongr .  J. 24 (1938) H. 2, S. 18/21*. Be
s c h re ib u n g  eines mit 4 T ro m m e ln  a u sg e rü s te ten  H aspels  
fü r  S t re ck e n fö rd eru n g  mit offenem  Seil, d e r  im Verein mit 
Z u b r in g e ran la g en  die F ö rd e ru n g  aus m eh re ren  en tlegenen  
Feldes te i len  auf güns t ig e  W eise  erm öglich t .  A n w en d u n g s 
be ispie le;  W irtschaftl ichkeit .

S u r  l ’ i n f l a m m a t i o n  d e s  m é l a n g e s  g r i s o u t e u x  
p a r  l e  t i r  d e s  e x p l o s i f s .  Ann. M ines F ran ce  12 (1938)
H. 11, S . 278/98. L ’a c t i o n  s u r  l e s  m é l a n g e s  g r i s o u t e u x  
d u  t i r  d e s  e x p l o s i f s .  Rev. Ind. M inér. 18 (1938) I, 
S. 61/80*. Von A udibert.  Die lang jäh r ig en  U n te rsu c h u n g en  
de r  Prüfs te l le  in M ontluçon  ü b e r  die S c h lag w et te rz ü n d u n g  
beim A btun  von Schüssen. G esic h tsp u n k te  für die Be
u r te i lung  der  V o rg ä n g e  u n d  die D u rc h fü h ru n g  de r  V e r 
suche  u n te r  ve rsch iedenen  B ed ingungen .  P rü fu n g  von 
W ette rsp re n g s to ffe n  mit N a tr ium ch lo r idbe im ischung .  V e r 
su ch se rgebn is se ,  Fo lg e ru n g en .

W o r k m e n ’s c o m p e n s a t i o n .  Colliery G u a rd .  156 
(1938) S. 349/50. W eite re  A uszüge  aus dem  am tlichen  
Bericht ü ber  das A ugenz it te rn  bei Bergleuten . V ers iche 
ru n g s f ra g en ,  V o rb e u g u n g sm a ß n a h m e n ,  V erb re i tu n g  des 
Leidens. (Forts ,  f.)

S t e i n  k o h l e n  a u f b e r e i t  u n g .  Von Blümel. Q u e r 
sch lag  4 (1938) S. 42/45*. Überblick ü b e r  den  S tan d  und  
die neuzeitl ichen A ufgaben  d e r  S te inkoh lenaufbe re i tung .

W ä s c h e u n t e r s u c h u n g e n  m i t  H i l f e  v o n  V e r 
t e i l u n g s z a h l e n k u r v e n  n a c h  T r o m p .  Von Frie ling- 
haus. G lückauf  74 (1938) S. 223/25*. E r lä u te ru n g  eines 
V erfahrens ,  m it  dessen  Hilfe sich bei e iner in B etr ieb  
befindlichen W äsch e  m it  den  v o rh a n d en e n  M itte ln  die 
T rom pschen  V-Kurven aufste l len  u n d  fü r  den W äsch e 
be tr ieb  ve rw er ten  lassen.

D e r  Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  d e m  R a n d 
w i n k e l  u n d  d e r  S c h w i m m f ä h i g k e i t  o x y d i s c h e r  
M i n e r a l i e n .  V on Siedler u n d  W ag n e r .  Met. u. E rz  35 
(1938) S. 110/18. D er R andw inkel  u n d  seine M essung .  E r 
ö r te ru n g  d e r  ve rsch iedenen  Einflüsse auf G rö ß e  u n d  E in 
ste llung  des W inkels .  R an d w in k e l  u n d  S chw im m fäh igkeit .  
Z u sa m m e n fas su n g  d e r  U n te rsu ch u n g serg eb n isse .

D e w a t e r i n g  a n d  d r y i n g  w a s h e d  b i t u m i n o u s  
c o a l .  Min. C ongr .  J. 24 (1938) H. 2, S. 22/26*. Bericht 
eines U n te rsu ch u n g sau ssch u sses  ü b e r  die E n tw ässe ru n g  
und  T ro ck n u n g  von Kohle. F es tse tzu n g  d e r  Bezeichnungen 
fü r  die G run d b eg r i ffe .  P ro b e n a h m e  für  F e u ch tig k e its 
be s t im m ungen .  A u s fü h ru n g  von F e u ch tig k e itsb es t im 
m ungen. E n tw ässe ru n g sv erfah ren .  B eziehungen  zwischen 
Feuch tigke itsgeha lt  u n d  O be rf läche  (K orngröße ) .  T r o c k 
nun g sv e rfah ren .  Fo lg e ru n g en .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D i e  P h o s p h a t b e h a n d l u n g  d e s  K e s s e l s p e i s e 

w a s s e r s .  W ä rm e  61 (1938) S. 188/95. P h o sp h a tzu sa tz  
innerha lb  de r  W asse rre in ig u n g .  Z u sa m m e n se tz u n g  der 
N iedersch läge .  P h o s p h a tv e rb rau c h  und A u fb e re i tu n g s 
kosten .  Verhalten  von P h o s p h a t  im Kessel. Schrifttum.

A u  s u j e t  d e s  p e r t e s  d a n s  l e s  f o y e r s  d e  
c h a u d i è r e .  Von Ja rr ie r .  C h a le u r  e t  Ind. 19 (1938) S . 207 
bis 215*. Die v e rsch iedenart igen  V erlus te  bei D am p fk esse l 
feueru n g en ,  im beso n d e rn  die A bgasverlus te ,  ihre Be
d e u tu n g  und  Berechnung . F o lg e ru n g en  für die F ü h ru n g  
und  Ü b e rw ach u n g  des Betriebes.

M o t o r e n  f ü r  w e c h s e l w e i s e n  B e t r i e b  m i t  Öl  
u n d  G a s .  Von Lessnig. W ärm e  81 (1938)  S. 179/87*. D a r 
legung  des heu tigen  S tandes  des W echse lm otorenbaues.  
B eschre ibung  v e rsch iedener  B auarten .  W irtschaft l ichkeit .

Elektrotechnik.
E r l ä u t e r u n g e n  z u  d e n  a m  1. J a n u a r  1938 in  K r a f t  

g e t r e t e n e n  V o r s c h r i f t e n  V D E  01 18/1937 u n t e r  b e 
s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  v o m  O b e r b e r g 
a m t  D o r t m u n d  e r l a s s e n e n  B e s t i m m u n g e n .  Von 
S to rm anns .  B ergbau  51 (1938)  S. 63 /73 .  G ült igke it .  B eg r if fs 
e rk lä ru n g en .  A l lgem eingü lt ige  B est im m ungen  über  Schu tz 
m aß n a h m en ,  e lek tr ische  M aschinen, T ran s fo rm a to re n  und

Akk u m u lat o ren ,  Schalt - u n d  V er te i lu n g sa n la g en ,  G e ra te  
B e le uchtungs anl agen,  Beschaf fenhe i t  B em essung  und 
V e r l eg un g  von Lei tungen  so w ie  L o k o m o tiv to rd e ru n g .  
Fe rnm eldean lagen.

Chemische T ech no log ie .

R i c h t l i n i e n  f ü r  d i e  P r ü f u n g  v o n  K o k s 
k ö r n u n g e n .  Von W e h rm a n n .  G a s-  u. W asse rfach  81 
(1938) S. 164 68*. M itte i lung  eines im A u f t rä g e  de r  Arbeits 
gem e in sch af t  d e r  G a s w e rk s c h e m ik e r  a u sg e a rb e i te te n  Prü f 
verfahrens.  Richtlinien für die B e w e r tu n g  e iner Koks
k ö rn u n g  und  H inw eise  fü r  die g e e ig n e te  A usgesta l tung  
de r  K o k saufbe re i tung .

A n t h r a c i t e  b l e n d s .  V on L ane  u n d  C o b b .  (Schluß 
s ta t t  Forts .)  Collie ry  G u a rd .  156 (1938) S. 347/49*. Die 
E igenschaften  des bei den V ersu ch en  e rh a l ten e n  Kokses. 
E rö r te ru n g  d e r  U n te rsu c h u n g se rg e b n is se .  D e r  Einfluß von 
N a t r iu m k a rb o n a t -Z u g a b e n  auf die R eak t io n s fä h ig k e i t  von 
A nthraz i t  und des d a ra u s  e rz e u g te n  Kokses .

N o u v e l  e m p l o i  d u  g a z  d a n s  l e s  c h a u d i è r e s  de 
c h a u f f a g e  c e n t r a l .  V on Bailly. C h a le u r  e t  Ind. 19 (1938) 
S. 223/28*. U n te rsu c h u n g en  ü b e r  die E ig n u n g  von Gas als 
Brennstoff  für Z en tra lh e izu n g e n .  B esc h re ib u n g  eines gas
g e feu e r ten  Kessels. V e rsu c h sd u rc h fü h ru n g ,  Ergebnisse.

D i e  A n w e n d u n g  v o n  W i r b l e r n  z u r  V o r 
r e i n i g u n g  v o n  H o c h o f e n g a s .  V on P opp .  Stahl u. 
Eisen 58 (1938) S. 224/31 *. Z w e ck  des  W irb le r s  bei der 
H o ch o fen g a sre in ig u n g .  G e sa m t-  u n d  Teil  Wirkungsgrad. 
B e tr iebse rgebn isse .  G ic h ts ta u b -  u n d  E isenbilanz .  Staub
kennzahl.

Le  c o m b u s t i b l e  c o l l o ï d a l  ( l e  p r o c é d é  » C u n a r d «  
e n  G r a n d e - B r e t a g n e ) .  Von B rownlie .  C h a le u r  et Ind. 
19 (1938) S. 203/06. K urze  A n g a b e n  übe r  die Herstellung 
von »Fließkohle«  d u rch  M ischen  von K o h le n s tau b  und Öl. 
B eurte i lung  d es  S tan d es  und  d e r  A ussich ten  des Verfahrens.

O i l  f r o m  c o a l .  (Schluß s ta t t  F o rts . )  Collie ry  Guard. 
156 (1938) S. 346/47. W ei te re  A u szü g e  aus  dem  Falmouth- 
Bericht ü b e r  die G e w in n u n g  von Öl aus Kohle. Kennzeich
n ung ,  E rg eb n isse  und  B eu r te i lu n g  des  Fischer-Tropsch- 
V erfa ln en s .

D i e  D i c h t e  a l s  M a ß  s t a b  v e r b r e n n u n g s t e c h 
n i s c h e r  E i g e n s c h a f t e n  v o n  B r a u n k o h l e n -  u n d  
S t e i n k o h l e n t e e r ö l .  V on M a rd e r .  B raunkoh le  37 
(1938) S. 145/49*. A rä o m etr isch e  B e s t im m u n g  des Heiz
w ertes ,  de r  e le m en ta ra n a ly t isc h en  W e r te  sow ie  de r  Zünd
w illigke it  von B rau n k o h len -  u nd  S te in k o h len tee rö len .

G es etz g eb u n g  und Verw altung.
W a s  i s t  E n t g e l t  i m  S i n n e  d e r  S o z i a l v e r s i c h e 

r u n g ?  Von W eige lt .  B ra u n k o h le  37 (1938) S. 149 52. Auf
fü h ru n g  de r  e inze lnen L eis tungen ,  die als E n tg e l t  und die 
n icht als E n tge lt  an zu seh e n  sind.

Wirtschaft und Statistik.
B i l a n z e n  u n d  G e s c h ä f t s e r g e b n i s s e  d e r  

d e u t s c h e n  E l e k t r o - A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n  1935/37. 
E lek trow ir tsch .  37 (1938) S. 159/62. A nzahl  und  Kapital 
d e r  G ese llschaf ten .  Bilanzen, G esc h ä f tse rg e b n is se .

P E R S Ö N L I C H E S .
V ersetzt  w o rd e n  s in d :

d e r  B e rg ra t  Dr. K l o c k  m a n n  vom O b e rb e rg a m t  Bonn 
an das O b e rb e rg a m t  D o r tm u n d ,

d er  b isher  im Reichs- u n d  P re u ß isc h en  W irtschafts 
m iniste rium  kom m issar isch  b e sc h ä f t ig te  B e rg ra t  W u n d e r 
l i c h  an das  B e rg rev ie r  G o s la r .

Überwiesen w o rd e n  s ind :

de r  b ishe r  bei d e r  S a a rg ru b en -A G . in Saarbrücken 
b eschäf t ig te  B e rg asse sso r  D ie tr ich  H o f f m a n n  dem Berg
revier  G o s la r ,

d e r  A ssesso r  B ernd  S c h m i d t  dem  O b e r b e r g a m t  Halle.

Dem B e rg ra t  G r e i f t '  vom B e rg rev ie r  W it ten  ist die 
nachgesuch te  E n t la s su n g  e r te i l t  w o rd e n .

G e s to r b e n :

am 15. M ärz  in Essen d e r  M a rk sc h e id e r  i. R. August 
M o r h e n n  im Alter von 70 Ja h ren .


